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von der Expedition und den Zeitungsträgern entgegenge-

nommen.

Die beiden Rivalen um die
Bräſidentſchaft in Nordamerika.

I

(Grover Cleveland.)

Die Wahlkämpfe in Nordamerika nehmen, wie unſere
Leſer Tag um Tag aus neuen Berichten aus dem Lande
des Sternenbanners erſehen haben werden, eine immer
intereſſantere Phyſiognomie, zumal für den Fernſtehenden,
an. Jm Depeſchentheil unſerer geſtrigen Abendausgabe
meldeten wir die Aufſtellung des Demokraten Grover
Cleveland und damit iſt die Situation noch weit pikanter
geworden, indem ſich jetzt in der nächſten Wahlſchlacht zwei
Kandidaten gegenüberſtehen werden, von denen der eine
noch Präſident und wieder aufgeſtellt iſt, der andere aber
Präſident war dann aber durchfiel und nun abermals
nominirt worden iſt. e 23 Präſidenten, welche ſeit
der Gründung der Republik erwählt worden ſind nur 7

Waſhington Jefferſon Madiſon Monroe Jackſon,
Lincoln und Grant zweimal wiedergewählt worden, und
von dieſen haben ſich nur zwei Waſhington und Jeffer-
ſon um die Republik ſo verdient gemacht daß ihnen
das Präſidentenamt zum dritten Male angeboten wurde.
Wir wollen heute die Perſönlichkeit des demokratiſchen
Präſi] haftskandidaten näher in das Auge faſſen.

Guover Clevelond der Vorname Stephen
iſt ihm anf irgend eine Weife ſchon in früher Jugend ver

loren gegangen entſtammt einer New England-Familie,
deren Name mit zu den älteſten im Lande gehört. Ver-
ſchiede Mitglieder der Familie waren Prediger. Grovers
Urgroßvater Aaron lebte in der Nachbarſchaft von Norwich,
Connecticut; der Sohn deſſelben, William, war Goldſchmied
und zog nach Buffalo, während William's Sohn, Richard,
als Prediger in Haddam, Connecticut wirkte. Jn Balti-
more, wo er vorher als Lehrer angeſtellt war hatte er
eine Miß Neal geheirathet und der Sohn dieſes Paares
iſt der frühere Präſident und jetzige Präſidentſchaſtskandidat
Grover Cleveland welcher in Caldwell New Jerſey, am
18. März 1837 das Licht der Welt erblickte. Sein Vater
ſtarb ſchon 1853, die Mutter aber lebte bis 1882 lange
genug, um noch die Erwählung ihres Sohnes zum Gou-
verneur des volksreichſten Staates der Nation zu erleben.
Der junge Grover der, beiläufig bemerkt, einen Bruder
und fünf Schweſtern hat, von denen die allein unverheirathet

Nachdruck verboten.

Ein Johannisnachtskraum.
Von Wilh. Anthony.

(Schluß.)
Langſam ging ſie davon und in's Nebengemach und

Emma hörte ſie noch eine Weile hüſteln. Dann ward es
ſtille, ganz ſtille. Das junge Mädchen hatte bei den lezzten
Ermahnungen der Mutter die Hand auf ihre Augen gelegt
und in dieſer Stellung blieb ſie noch lange. Das obere
Fenſter mochte doch nicht feſt geſchloſſen ſein, die ſüße Luft
der Juninacht und der betäubende Akazienduft quoll in
breiter Strömung über ihr Haupt hernieder, es war, als
ſei der ganze kleine Raum in eine Sommeratmoſpäre ge-
taucht, wie ſie nur ſolch' wonniglichen Nächten eigen!
Tiefer und tiefer ſank das hübſche Köpfchen in die Hand,
die mit dem Ellenbogen dicht neben dem Goldſtück und der
Kupfermünze einen Stützpunkt ſuchte. Von fern ſchlug es
Mitterzacht

„Du, Kamerad, biſt Du wach? Hörſt nicht, es hat
Zwölf geſchlagen und wenn wir uns Eins plandern wollen,
dann müſſen wir uns dazu halten!“

So ſprach's mit feinem Stimmchen dicht vor Emma
auf dem Fenſterbrett.

„Hm, hm, bin ſchon da“, brummmte eine gröbere
Stimme von der Kupfermünze. „Mir ſcheint übrigens,
Du und ich wären ſchon 'mal zuſammen geweſen in dieſem
Leben! Gelt?“.

„Richtig, nun erkenn' ich Dich. Wir lagen am
Sonntag vor acht Tagen in der Sakriſtei zu St. Georg
dei einander, Du warſt im Klingelbeutel e und ichöſte Dich aus! Es war eine Luthe eſchichte und da

deren nur wenig erlebte, möcht' ich von Dir Näheres
ren. So viel unſereins auch in der Welt erlebt, wenn
n e ſeit einer Reihe von Jahren von Hand zu Hand

n lten doch kommen wir dazu, eine ganze zuſammen
dängende Geſchichte zu erleben, denn nur zu ſchnell gehenwir von Hand zu Hand und wechſeln den Beſitzer faſt
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gebliebene Roſa Elizabeth zu den eifrigſten Frauen-
rechtlerinnen gehört beſuchte eine öffentliche Schule in
New Jerſey und eine Academy in Clinton brachte ſpäter
einige Jahre in einem Waarengeſchäfte in Fayetteville zu,
verſuchte ſich als Lehrer und beſchloß dann nach dem
Weſten auszuwandern. Auf der Reiſe nach Buffalo machte
er bei einem reichen Onkel, Lewis F. Allen, einen Beſuch
und dieſer bewog ihn in Buffalo zu bleiben. Dort nun
bildete ſich Grover Cleveland im Bureau von Rogers,
Bowen u. Rogers zum Advokaten aus und im Jahre
1859 wurde er zur Praxis zugelaſſen. Cleveland war
daun abwechſelnd Aſſiſtant-Diſtrict Attorney Advokat,
Sheriff und wieder Advokat, bis er im Jahre 1881 von
den Demokraten und Reform Republikanern zum Mayor
(Bürgermeiſter) von Buffalo gewählt wurde um in die
arg verfahrene Stadtverwaltung Ordnung hineinzubringen.

Dieſen Erwartungen hat er denn auch vollſtändig
eutſprochen, und es war daher nicht auffällig, daß die
Reformfreunde des Staates Newyork ihr Augenmerk auf
Grover Cleveland richteten und obgleich er ſelbſt nichts für
ſeine Kandidatur that, wurde er doch im November 1882
mit der ungeheueren Mehrheit von 192,854 Stimmen zum
Gouverneur des Staates Newyork gewählt. Jn
unauffälliger Weiſe nahm er am 1. Januar 1883 von
ſeinem neuen Amte Beſitz und im Allgemeinen iſt von
allen Seiten zugegeben worden, daß er während der zwei
Jahre ſeiner Verwaltung des Staates Newyork mit Eifer
die dort herrſchende Corruption bekämpft hat. Man
rühmte ſeinen Fleiß, ſeine Unnahbarkeit gegenüber ſtellen-
ſuchenden Politikern und als Zeichen ſeines moraliſchen
Muthes wurde ſchon damals ansgührt daß er die ſogen.
Five Cent Fare Bill mit ſeinem Veto belegte, obgleich er
wußte, daß dieſe That wirkſam gegen ihn anggebeutet
werden würde. Die Feindſchaft der Tammany Politiker
hat ihn den auch bis auf den heutigen Tag verfolgt.
Trotzdem wurde Grover Cleveland im Januor 1884 von
der ſozialdemokratiſchen Nationalkonvention als Kandidat
für die Präſidentſchaft mit Thomas Andrew Hendricks für
die Vicepräſidentſchaft aufgeſtellt und auch nach dem
Ergebniß der Wahlen vom 4. November mit 219 gegen
182 Elektoral-Stimmen, welche auf Blaine fielen, gewählt.
Seine Majorität in dem ausſchlaggebenden Staate Newyork
betrug allerdings nur 1147 Stimmen. Damals kam es
den unabhänigen Wählern nur darauf an, mehr Ehrlich-
keit in die Verwaltung zu bringen, und dieſem Beſtreben
hat Cleveland ſicher als Präſident ſeine t ge
liehen. Er hat die Begehrlichkeit der eigenen Partei zu
ügeln verſucht und ſich dabei allerdings manche neueeinen zugezogen. Nicht anders ging es ihm bei dem

erſuche, der Verſchwendung der durch die Schutzzölle
über-Bedürfniß angeſchwollenen Staatseinnahmen zu ſteuern.
Deshalb belegte er denn auch 1887 eine neue Penſionsbill
mit ſeinem Veto. Der einzige dunkle Punkt in ſeiner
Verwaltung iſt eigentlich ſein Verhalten gegenüber Eng-
land, durch deſſen ſchroffe Behandlung er die Stimmen
der Jrländer für ſich zu gewinnen hoffte. Er zeigte ſich
etwas chauviniſtiſch in der Fiſchereifrage und ſchickte dem
engliſchen Geſaudten Sackoille ſeine Päſſe zu, weil dieſer
ſich angeblich durch einen Brief in die Präſidentſchafts-
wahl zu Gunſten Clevelands! eingemiſcht haben

jeden Augenblick. Mithin iſt das auch gar zu bedanern,
denn ohne Reſpekt zu melden, die Menſchen ſind faſt
durchweg jämmerliches Geſindel!“

„Na, na,“ meinte die Kupfermünze, „das will ich
nicht ſo ohne Weiteres zugeben! Freilich, da wo Du,
Bruder Goldſuchs hinkommſt, mag's anders ausſehen, als
in den Quartieren, wo der rothe Dreier aus einer
ſchwieligen Rechten in die andere wandert. Jch
hab' recht wackere und brave Menyſchen kennen ge-
lernt, nur ein Mal war ich in ſchlechte Geſellſchaft ge
rathen bei den Weltverbeſſerern und Gottesleugnern und
Staatsumſtürzlern! Doch das nebenher! Jetzt zu meiner
Geſchichte, wie ich in den Klingelbentel kam. Das war
fo! Eines Tages, ich lag gerade in einem Haufen Klein-
geld in der Wechſelkaſſe eines Tabakshändlers und mußte
ein entſetzlich langweiliges Geſpräch anhören, das der
ſpedirende Kommis mit einem Kunden ſo einem Gigerl,
waſchechteſter Sorte über Stahlräder, Ballettenſen, Ge
richtsvollzieher und ruſſiſche Cigaretten unterhielt, trat
Pſey ein alter feiner Herr in's Geſchäftslokal und
kaufte ſich eine Cigarre. Er habe ſein Etni vergeſſen und
bedürfe nicht mehr. Da bekam er mich auf ein Zwanzig-
pfennigſtücklein nebſt einem anderen Zweipfenniger und
einem Einpfenniger heraus und ſpielte mit uns Dreien in
ſeinen feinen hellgrauen Glaceehandſchuhen, während er auf
die Straße trat. Kling, kling, lagen meine Kameraden anf
dem Trottoir, da drückte er mich feſt zwiſchen Daumen
und Zeigefinger und zeigte mich lachend ſeiner Frau, die
draußen ſeiner harrte.

„So einen armen Ritter hab' ich lang' nicht mehr ge
ſehen“, meinte die Dame.

„Hm“, machte er, „was damit thun?“
Dann ſetzte ſich das ſtolze Paar in ihre Equipage und

xollte auf Gummirädern davon. Der Herr hatte mich in
die Weſtentaſche geſteckt und dachte meiner bald nicht mehr.
Abends als er mit ſeiner Gattin zu Tiſch ſaß, wurde ich
in Folge deſſen Ohrenzeuge einer eigenthümlichen Familien
ſcene, die mich fo recht deutlich erkennen ließ, daß Reich-
vechſeln faſt thum allein nicht glücklich machen kann auf Erden. Es
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ſollte. Entſcheidend für den Ausgang der Präſidentenwah)
vom 6. November 1888 war jedoch der Umſtand, daß
Cleveland eine Milderung des Schutzzolles empfohlep
hatte. Die Mehrheit der Wähler ſprach ſich gegen ihr
aus, ſo daß auf ihn nur 162, auf General Harriſon aber
238 Clektoralſtimmen fielen. Grover Cleveland, welcher
ſich mittlerweile verheirathet hatte, trat am 4. März 1889
wieder in den Advokatenſtand zurück, und obgleich ihm viel
Anlaß dazu geboten wurde, hat er es doch vermieden,
perſönlich für ſeine Wiederaufſtellung zu kandidiren.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Wie die Morgenblätter melden, gedenkt ver

Kaiſer heute Abend nach Kiel zu reiſen, um von dort am
ihn nach Norwegen zu ſeiner Nordlandfahrt aufzu
rechen.

Die Abreiſe des Königs Humbert und ſeiner
hohen Gemahlin iſt, wie wir entgegen anderen, einen
früheren Zeitpunkt angebenden Meldungen erfahren, fünFreitag Abend in Ausſicht genommen. Von Berlin be

giebt ſich das hohe Paar, wie jetzt feſtſteht, nach Villa
Strehlen, woſelbſt aber kein beſonderer öffentlicher Em
pfang ſtattfindet. König Humbert und ſeine Gemahlin
werden dort Gäſte an der Familientafel des ſächſiſchen
Königshofes ſein, und um 10 Uhr ſchon ihre Reiſe nach
Frankfurt a. M. fortſetzen. Nachzutragen wäre für üns
nur noch, daß ſich der König von Jtalien auf dem
Artillerieſchießplatz von Jüterbogk überaus günſtig ausge
ſprochen hat über die Eindrücke, welche er dort bei dem
Gefechtsſchießen empfangen Fuß und Feldartillerie fand
unbeſchränktes Lob aus ſeinem Munde. Die Dispoſitionen
zu dieſen Uebungen waren von unſerem K aiſer ſelbſt an
gegeben worden. Jedenfalls hat der Beſuch des hohen
Paares dazu beigetragen, nicht bloß die Jntimität zwiſchen
beiden Herrſcherhäuſern, ſondern auch zwiſchen beiden
Völkern anf's Neue zu fördern und zu mehren und daß
iſt ein Ergebniß, daß jeden Patrioten erfreuen muß.

Ueber die Verſammlung des deutſch-konſervativen
Wahlvereius, über deren Hauptergebniß wir ſchon in heuti-
ger Morgenausgabe berichteten, liegt uns jetzt noch folgender
ausführlicher Bericht vor. Derſelbe trat Mittwoch Abend unter
dem Vorſitz des Reichstagsabgeordneten Frhrn. von Man-
teuffel, zugleich Vizepräſident des Herrenhauſes und Vor-
ſitzender des Elfer-Ausſchuſſes, im Reichstagsgebäude zu-
ſammen. U. A. waren außerdem anweſend die Reichstags
abgeordneten von Helldorff, zugleich Herrenhausmitglied,
Frhr. von Frieſen, Dr. von Frege, Ackermann, die Land
tagsabgeordneten Frhr. von Durant, Mitglied des Präſi-
diums des Herrenhauſes, Graf Limburg-Stirum, Frhr.
von Erffa, Mitglieder des preußiſchen Abgeordnetenhauſes.
Der Vorſitzende machte nach Eröffnung der Sitzung ge
ſchäftliche Mittheilungen und brachte auch die Schreiben
von konſervativen Verſammlungen und Vereinen zur Ver-
leſung, in denen der Ausſchluß des Herrn v. Helldorff von
der Leitung der Partei bezw. aus der Partei ſelbſt gefor-
dert wurde. Eine Debatte knüpfte ſich an dieſen Punkt
nicht. Sodann wurde in die Tagesordnung Progranmm-
reviſion bezw. Einberufung des Parteitags eingetreten. Jn
Sachen der Programmreviſion ſind bisher drei Entwürfe
ausgearbeitet worden, der erſte Entwurf vom Herrenhaus-

handelte ſich um die Ausſchweifungen des einzigſten Sohnes
der Familie. Georg nannten ſie ihn und es muß wohl
ein recht liederliches Sumpfhaus geweſen ſein. Der Vater
machte ihm die ernſtlichſten Vorſtellungen wegen ſeiner
Liebeshändel und ließ dabei einfließen, daß er Zuſchriſten
einer gewiſſen Dora Höhnig erhalten, die ſchriftlichen Ehe
verſprechen von dem Georg in Händen zu haben erklärte
und auf Erfüllung beſtand.

„Jch war ſelbſt bei ihr“, ſchloß der Vater. „Zum
Glück war es eine Perſon, die für Geld Alles thut und
ſo habe ich ſie abgefunden. Sie ſchweigt und verzichtet.
Allein ſo darf's nicht weiter gehen. Du ſchlägſt den
Namen Regen, den ich durch Mühe und Fleiß groß und
glänzend gemacht habe, an den Pranger. Du mußt ſort.
Jch habe an einen Geſchäftsfreund in Bahia geſchrieben

dorthin ſchiffft Du Dich übermorgen in Bremen ein,
oder wir ſind geſchiedene Leute!“

„Nun und der junge, noble Herr?“ fragte das
Goldſtück.

„Der nahm die Sache ſehr leicht und war gerne bereit,
nach Bahia zu geben“, fuhr die Kupfermünze in ihrer Er-
zählung fort, „trank ſein Glas aus und ging ohne Gruß
davon! Die Mutter weinte, der ter ging auf und ab
und pfiff, um die innere Wuth zu erſticken. „Und dabei
beneiden uns die Menſchen noch“, jammerte die Com-
miſſionsräthin! Doch, daß ich's kurz mache, die Scene
nahm bald hernach eine eigene Wendung und zwar durch
meine Dazwiſchenkunft! Der alte Herr hatte nämlich,
während er ſo ingrimmig auf- und abſchritt, zufällig in
ſeine Weſtentaſche gegriffen, mich dort erwiſcht und dann
im Zorn weit von ſich geſchleudert, der Frau Commiſſions-
räthin faſt an den grauen, ſorgfältig friſirten Lockenkopf,
ſo traf ich indeß nur eine koſtbare Majolika Vaſe mit
Orchideen, welche auf dem Marmorgeſims des Kamins
ſtand, vor dem die alte, noch immer in Thränen aufgelöſte
Dame Platz genommen hatte. Sie griff nach mir, langte
mich auf und mein Anblick lenkte ſie ein wenig ab von
ihrer Kümmerniß. „Ja, ja“, ſeufzte ſie, „als Du noch

öfter durch meine Hand gegangen biſt, Du rother



mitgliede Freiherrn von Durant, der zweite von der kotr
ſervativen Fraktion des Abgeordnetenhauſes, der dritte von
der konſervativen Fraktion des Herrenhauſes. Die Debatte
nahm einen allgemeinen Charakter an, in welcher auch die
Judenfrage von. verſchiedenen Geſichtspunkten beleuchtet
wurde, und gipfelte in der Annahme der Beſchlüſſe, im
Prinzip eine Programmreviſion zu befürworten und einen
Parteitag Mitte Oktober einzuberufen. Da von der kon
ſervativen Reichstagsfraktion noch keine Stellungnahme zur
Programmreviſion vorliegt, ſo wurde dem Antrage zuge-
ſtimmt, daß die Reichstagsfraktion vor Abhaltung des
Parteitages zuſammentrete und ebenfalls einen Entwurf
ausarbeite. Zur Vorbereitung der einleitenden Schritte
für den Parteitag wurde eine Kommiſſion unter Vorſitz
des 4 v. Manteuffel eingeſetzt. Jn derſelben ſitzen
u. A. Graf Limburg-Stirum, Frhr. v. Erffa, Frhr. von
Frieſen, Dr. v. Frege, die Herrenhausmitglieder Grafen
Mirbach und Schlieben.

Die Meldung, daß bei den Unterredungen zwiſchen
dem italieniſchen Miniſter des Auswärtigen, Herrn Brin,
dem Reichskanzler Grafen Caprivi und dem Staats
ſekretär des Auswärtigen Amtes, Freiherrn von Marſchall,
ſtattfanden, alle wichtigeren europäiſchen Fragen berührt
ſeien, und daß ſich eine volle Uebereinſtimmung in
der Beurtheilung der politiſchen Verhältniſſe ergeben, wird
von der „Nordd. Allg. Ztg.“ als richtig mit dem Zuſatz
beſtätigt, der italieniſche Miniſter allerſeits einen
höchſt ſympathiſchen Eindruck hinterlaſſen hat.

Eugen Wolff depeſchirt dem „B. T.“, daß der
Commandenr der kaiſerlichen Schutztruppe, Major
von Manteuffel, Chef Johannes und Dr. Böhme
mit einer Compagnie Sudaneſen nach dem Kili-
mandſcharo aufgebrochen ſeien. Die deutſchen
Kriegsſchiffe „Schwalbe“ und „Möve“ gingen
nach Tonga ab, um bei den Unruhen im Hinter-
land von Tonga die nöthige Hilfe leiſten zu
können.

Jnu Bad Oeynhauſen ſtarb am 17. d. der Berg-
und Hütteningenieur Leo Strippelmann, General
Direktor der konſolidirten Alkaliwerke Weſteregeln und ſeit
18 Jahren Mitglied des Vorſtandes der Roſitzer Braun
kohlenwerke. 1879 wurde er als nationalliberaler Kandi-
dat zum Vertreter des Wahlbezirks Görlitz-Lauban imAbgeordnetenhauſe gewählt, doch ſchloß er c hier der

freikonſervativen Fraktion an.
Die bereits erwähnte Anweſenheit des Geheimen

Oberregierungs und vortragenden Raths im Reichsamte
des Jnnern von Huber und des Geheimen Regierungs
raths Köhn in Wien bezieht ſich gleichzeitig auch auf Ver
handlungen über den Abſchluß eines Handelsvertrages
zwiſchen dem Deutſchen Reiche und Serbien, welche auf
Grund der zwiſchen dem letzteren Lande und Oeſterreich-
Ungarn nahezu zum Abſchluſſe gebrachten Vertragsverhand
lungen erfolgen.

Der Landrath des Kreiſes Hagen erläßt folgende Be
kannkmachung:, Die Herren Standesbeamten erſuche ich hier
durch, wenn ihnen von deutſchen Reichsangehörigen zur Ein
tragung in die Geburksregiſter nichtdeutſche Vornamen ange-
meldet werden die zur Anzeige der Geburten erſchienenen
Perſonen auf das Unpaſſende und Unpatriotiſche ſolcher fremd
ſprachigen Benennungen, beſonders der beiden „Jean“ und
Lonis' (denen die deutſchen Namen Johann und Ludwig vollkommen entſprechen) aufmerkſam zu machen und dahin zu wir

ken, daß den Neugeborenen überhaupt nur dentſche und auch in
ſonſtiger Beziehung nur paſſende und in den Kalendern herge-
brachte nicht etwa beliebig erfundene oder gar politiſch tenden
ziöſe Vornamen beigelegt werden. Je nach Umſtänden hat
direkte Zurückweiſung unpaſſender Vornamen einzutreten. Wenn
Perſonen mit ausländiſchen Vornamen in die Tauf- oder ſtandesamtlichen Geburts Regiſter leider eingetragen ſind ſo kann den

ſelben allerdings nicht verwehrt werden ſolche zu führen. Da-
C erſuche ich hierdurch auch die Ortsbehörden, möglichſt da

in zu wirken, daß ſolche Vornamen in amtlichen Verhandlungen
und bei öffentlichen Gelegenheiten jedenfalls nicht über dieſe Be
fügung binaus angewendet werden. Die Anwendung franzö
ſiſcher Vornamen auf Ausbängeſchildern wird jedenfalls nur
dann zu dulden ſein wenn die Betreffenden beſonders nach-
weiſen, daß ihnen nach den Perſonenſtands- Verzeichniſſen eben
r die fremden und nicht die deutſchen Vornamen beigelegt

eder
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Ritter und als man Deiner noch achtete, ſtand's doch
anders bei uns. Weißt Du noch, Wilhelm, als wir
damals nach der Geburt des Georg in der Kirche den
Dankgang machten, da legteſt Du ſo ein Zweipfennigſtückin den Gotteskaſten, mehr konnten wir nicht! Jch er

innere mich, als wär's geſtern geweſen, wie Du
ſeufzteſt: wenn der Junge nur nicht ſo ein armſelig Leben
durchführen muß wie wir. Da kam plötzlich das Glück
und das luſtige Leben! Ach, und was iſt's denn im
Grunde geweſen? Wilhelm gehen wir Sonntag wieder
in die Kirche! Gelt, Du gehſt mit?! Und darnach gehen
wir zu meiner Stiefſchweſter hinaus zur Frau Körting und
fragen dem Befinden der armen Anna nach. Der Ernſt
iſt ganz ſo alt wie unſer Georg! Seit das Goldſtück bei
uns die Rolle des Zweipfennigs eingenommen, ſind wir
nicht mehr draußen geweſen!“ So ſprach ſie und der
alte Herr folgte. Er warf mich dann nur ans Verſehen
am andern Sonntag in den Klingelbentel und löſte mich
mit Dir aus! Was weiter geſchah mit dem Ehepaar
Regen und der armen Anna und ihrem Bruder, weiß ich
nicht. Mich brachte der Sakriſtan wie allwöchentlich ſein
Kleingeld des Umwechſelns halber zum Kaufmann und von
da brachte mich Fräulein Emma vorhin hierher! Was
weißt Du zu erzählen? Jetzt iſt die Reihe an Dir,
Kamerad!“

„Jch bin alle Zeit in den vollen Taſchen von recht
herzbaren Leuten geweſen mit wenig Ausnahmen! Zu-
letzt war ich im Beſitze einer jungen, lebensluſtigen und
leichtſinnigen Perſon und wenn mich mein Gedächtniß nicht
trügt, ſo hieß ſie ganz ſo wie Du vorhin die Donna
nannteſt, welche der alte Kommiſſionsrath mit Geld ab
fand, daß ſie mit ihren Eheanſprüchen von ſeinem Sohne
abſtünde. Na, da ging's fein her bei der Dora! Aber
noch iſt nicht alle Tage Abend und wer weiß, wie dieſer
dort mal ausſchaut. Jch m Beiſpiel kam in die Hand
der ſauberen Prinzeſſin direkt aus dem Geldbeutel eines

d abgefeimten Gauners, der ſich durch falſches Spiel ernähren
u ſoll. Der hatte mit dem Fräulein Dora, ich weiß nicht,

BPplitiſche Rundſchau im Auslande
OeſterreichUngarn. Bei der Berathung

des Währungsausſchuſſes wurde die Einführung
von Nickelmünzen in die neue Währung mit 18 gegen
14 Stimmen abgelehnt. Der Finanzminiſter Stein
bach beantragte in Folge deſſen den Abbruch der Ver-
handlungen, damit er ſich über die Folgen dieſes Be
ſchluſſes mit Ungarn ins Benehmen ſetzen könne, das kaum
in eine ſolche Abänderung der Vorlage willigen werde.
Auf Antrag des Abg. Plener wurde ein Unterausſchußvon drei Mitgliedern ewählt, der ſich mit der Regierung

über die nunmehr nöthigen weiteren Aenderungen verſtän-
digen ſoll. Wahrſcheiulich wird jedoch bei dem energiſchen
Widerſtande der Regierung die urſprüngliche Vorlage,
die Nickelmünzen als Scheidemünzen beſtimmt, wieder
aufgenommen werden.Dem „Fremdenblatt“ zufolge wird zwiſchen Oeſterreich

Ungarn und Spanien demnächſt ein Proviforium in der
Weiſe abgeſchloſſen werden, daß für Waaren öſterreichiſch-
ungariſcher Provenienz vei (hrem Eintreffen nach Spanien die
Zollſätze des neuen ſpaniſchen Minimaltarifs
zur Anwendung gelangen.Jtalien. Jn der am geſtrigen Donnerstag ſtatt
ehabten Sitzung des Gemeinderathes in Romſellte Baccelli den Antrag, dem Bürgermeiſter in Berlin

einen herzlichen Gruß und aufrichtigen Dank für die
feſtlichen Veranſtaltungen in Berlin anläßlich der
Anweſenheit des italieniſchen Königspaares zu ſenden; man
würde hierdurch dem deutſchen Reiche, dem ſicherſten
und ruhmvollſten Freunde Jtaliens, die gebührende Ehreerweiſen. Der Maire erklärte, daß er dieſen Antrag gern

im Namen der Verſammlung annehme und die Gefühle der
Hauptſtadt nicht beſſer zum Ausdruck bringen könne, als
daß er ein Telegramm in den Worten Baccellis nach Berlin
ſende. Der Antrag wurde mit Akklamation ange-
nommen.

Die „Agenzia Stefani“ iſt ermächtigt, alle Meldungen für
unbegründet zu erklären, wonach der Miniſterpräſident
Giolitti irgend welche Aufträge erlaſſen hätte zu finan ziellen
Operationen, welche im Jnlande oder im Auslande in
Rente oder in Schatzſcheinen mit 7 jähriger Verfalls
friſt vorgenommen werden ſollten.

England. Der Wahlaufrnuf Gladſtons
an ſeine Wähler in Midlothian ſtellt als die
wichtigſte Frage die zu entſcheiden gilt, die irländiſche
Frage hin, deren Löſung dem Parlamente geſtatten würden,
ſeine Aufmerkſamkeit den Angelegenheiten der anderen
Theile des vereinigten Königsreichs zu widmen. Glad-
ſtone betont die Nothwendigkeit, die Lage der Arbeiter zu
verbeſſern, hauptſächlich durch eine Umgeſtaltung des bei
der Einſchreibung in die Wählerliſten befolgten Syſtems
und durch eine Herabminderung der Arbeitsſtunden, ſowie
durch eine Reform des Syſtems der Erlaubnißertheilung
zum Verkauf von Getränken; ferner ſei eine Verbeſſerung
der Lage der Bergarbeiter anzuſtreben. Gladſtone billigt
die Maßnahmen der gegenwärtigen Regierung bezüglich der
Geſetze über die Lokalverwaltung und den Ankauf kleiner
Landgüter. Gladſtone ſchließt ſeinen Aufruf mit einem
Danke an ſeine Wähler für das ihm geſchenkte Vertrauen
und bittet, ihm einen neuen Beweis deſſelben zu geben.Der Staatsſekretär der Kolonien, Lord Kuitsſord erklärte,

er könne keinen Vortheil darin erblicken. Nordborneo als Kron-
kolonie direkt unter Englands Verwaltung zu ſtellen. Die
Nordborneo- Geſellſchaft habe auch nicht die Jnterventiou der
Regierung nachgeſucht. iFrankreich. Die Butgetkommiſſion der Kammer
hörte heute den Marineminiſter über die Frage der Ergänzungs-
credite in Höhe von 39 Millionen für die diesjährigen Uebungen.
Die Kommiſſion ſtrich dann 15 Millionen. Der Miniſter er
klärte, er könne die Herabminderung nicht annehmen. Dieſelbe
würde die Ausführung des von der Kammer ſelbſt feſtgeſtellten
Programmes für die Ausrüſtung und Neubauten unmöglich
machen. Die Kommiſſion hielt nahezu die geſammten Abſtriche
aufrecht und ſtellte nur 3 Millionen von den gekürzten 15Milli-
onen wieder ber.

Schweiz. Die Bundesverſammlung ertheilte
eine Conceſſion für die Schafnattbahn und verläugerte die Con-
ceſſion für die Simplonbahn bis Ende 1893. Der
ſchweizeriſche Ständerath genehmigte gleichfalls ein
ſtimmig das Uebereinkommen mit Deutſchland, betreffend
den Schutz des gewerblichen Eigenthums.

Griechenland. Der neue Miniſter des Aeußern,
Dragumis, richtete ein Rundſchreiben an die Mächte,
in dem er die Feſthaltung an der bisherigen friedlichen
Politik Griechenlands betonte. Die Tagung der Kammer
wird bereits am 30. Juni geſchloſſen.
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Galanterie verloren und machte mich nebſt neunundzwanzig
anderen Kronen in einem zierlichen Oſterei der Donna zum
Präſent. Sie kaufte für uns einen graziöſen Frühjahrs-
mantel in dem Geſchäft, für das hier das hübſche junge
Mädchen näht, das morgen mit dem Unhold eine Aus-
fahrt machen will! Da wird der feine Spieler wohl auch
dabei ſein und andere ſeines Gleichen! Da fliegen wir
Goldſtücke, da fliegen die Champaguerpfropfen, da fliegen
die Schwüre, da ſchmelzen die Herzen

Klirr, klirr!
Beide Geldſtücke fielen zu Boden; Emmas Ellenbogen,

der das ſchlummernde Haupt nicht mehr tragen konnte, hatte
ſie fortgeſtoßen und mit lautem Aufſchrei erwachte ſie aus
dem Traum.

Durch die Nacht flammten wie rothe Warnungsſignale
die Johannisfeuer von ferne; hoch am Himmel ſtand der
ſilberne Mond. Die Mutter ſprach im Traum ein Gebet.
Emma athmete tief und ſchwer und ſtarrte vorwärts und
aufwärts, bis das Frühlicht kam.

Sie iſt zur kranken Anna gegangen und hat der
armen Schulfreundin acht Tage ſpäter die Augen zuge-
drückt. Ueber's Jahr, da wieder Johannisnacht kam,
trugen ſie die Dora Höhnig abſeits zu Grabe dorthin,ch d hingehören, welche ſich ihrem irdiſchen Richter ent

ziehen
Vom Georg aus Bahia iſt nie wieder Kunde gekom

men; ſeine Eltern fanden in dem Ernſt einen wackeren und
dankbaren Sohn und die Emma fand in ihm einen lieben
und wackeren Gatten. Er hatte, von Frau Regen unter
ſtützt, ſich's kaum getrant, um das bildſchöne Mädchen zu
werben. Am Verlobungstag erzählte die glückliche Brautden Traum von den Erzählungen der Geldſtice

„Faſt genau ſo war's auch“, ſagte die Commiſſions-
räthin, welche mit gefalteten Händen zugehört hatte.„Hm“, machte Herr Regen, auſ Auf alle Fälle
ſollen die beiden Geldſtücke ſich forterben in unſerer Familie!
Das haben ſie redlich verdient! Meinſt Du nicht auch,
liebe Emma?“

wo und wann „Vielliebchen“ gegeſſen und natürlich aus

n

e

Zickzack.

Zur Verlobung der, Prinzeſſin Marga,
rethe mit dem Prinzen Friedrich Karl von Heſſen wird der
„Poſt“ noch geſchrieben Man wußte ſelbſt in den Kreiſen der
königlichen Familie nichts von einer Annäherung der beiden Ver
lobten. Prinz Friedrich Karl von Heſſen hatte nicht mehr und
nicht weniger Gelegenheit, in Berlin ſich der Schweſter des Kaiſers
zu nahen, als jeder andere Prinz: aber davon war ſelbſt für
kundige Frauenaugen nichts zu bemerken. Das Ereigniß der
näheren Bekauntſchaft, der die Verlobung geſolgt iſt, vollzog
ſich in aller Stille im Schloſſe von Homburg vor der Höhe.
Dort hatte der Prinz von Frankfurt am Main aus, wo er ſich
zum Beſuche ſeiner dort wohnenden Mutter, der Landgräfin von
Heſſen aufhielt, Gelegenheit, im intimen Familienkreiſe der
Kaiſerin Friedrich zu verkehren. Dem größeren Publikum war
die Perfönlichkeit des jungen Prinzen wenig bekannt geworden,
und darum konnte man ſich auch keine Veranlaſſung denken,
daß der Kaiſer vor der Parade in Potsdam einen jungen,
ſchlanken Offizier in der Uniform des Erſten Garde-Dragoner-
Regiments on ſich heranrief, umarmte und küßte. Prinz Friedrich
Karl von Heſſen iſt der dritte Sohn aus der zweiten Ehe des
verſtorbenen Landgrafen von Heſſen und ſeiner Gemahlin, Prin-
zeſſin Anna von Preußen. Jn erſter Ehe war der Vater mit
einer Tochter des Kaiſers Nicolaus von Rußland verheirather,
aus welcher Ehe keine Kinder vorhanden waren. Des Prinzen
Friedrich Karl von Heſſen Oheim mütterlicherſeits war Prinz
Friedrich Karl von Preußen, von dem, ſeinem Taufpathen, er
auch die Namen trug. Der älteſte Bruder des Bräutigams, der
Nachfolger ſeines Vaters als Haupt der kurfürſtlihen zur Thron-
nachfolge in Kurheſſen einſt beſtimmmten Seitenlinie des Kur
auſes Heſſen, hatte auf einer Reiſe nach Jndien bekanntlich den

Tod gefunden. Der gegenwärtige Landgraf iſt körperlich nicht
in der Verfaſſung, als aktiver Militär wie ſein jüngerer Bruder
Prinz Friedrich Karl zu dienen. Derſelbe iſt ganz erblindel
und ſucht den Troſt für ſein trauriges Schickſal in der Kunſt
der Muſik.

Jm Hauſe Wilſons, der wegen Wahlbeſtechung an-
geklagt wird, wurde eine Hausdurchſuchung vorgenommen es
wurde die ganze Correſpondenz Wilſons beſchlagnahmt. Der
Prozeß gegen Wilſon findet am 30. Juni vor dem Strafgericht
zu Tours ſtatt.

Jn der Schreckenskammer von Caſtan't
Panoptikum zu Berlin befindet ſich jetzt auch die lebens
große Figur des Raubmörders Wetzel. Phbyſiognomit
ähnlich, präſentirt ſich die Geſtalt des Mörders in derſelbe
Kleidung, die er trug, als er die ruchloſe That begangen hat.

Konferenz der Vertreter der deutſchen
Kirchenregierungen.

III.
Eiſenach, 22. Juni.

Jn der vorgeſtrigen 4. Sitzung der Conferenz der Ver-
treter der deutſchen Kirchenregierungen kamen zunächſt die Ve
richte des Abts D. Uhlhorn und des Prälaten D. Doll über
die kirchliche Armenpflege, und ihre Bedeutung für die
Gegenwart zum weiteren Vortrag. Es knüpſfte ſich daran eine
ſehr lebhafte Erörterung, in der es ſich namentlich um das
Verhältniß zwiſchen der von kirchlichen Organen geübten
Thätigkeit und der der freien Vereine handelte. Die Con
ferenz nahm nach vierſtündiger Verhandlung drei Hauptſätze
folgenden Jnhalts an:

J. Die kirchliche Armenpflege iſt ein nothwendiges Stück der
geſammten Armenpflege. Sofern ſie von der Kirchengemeinde
durch die amtlichen Organe geübt wird, dient ſie als freie und
doch organiſirte einerſeits der bürgerlichen als geſetzlich ge
bundenen und dementſprechend in ihrem Wirken beſchränkten,
anderſeits der privaten und darum zufälligen, zur nothwendigenErgänzung. ie iſt eines der dauptſachlic ſten Mittel zur
Hebung des Gemeindelebens und zugleich eine Schule für die
Gemeindevertreter.

Die kirchliche Armenpflege darf volle Selbſtſtändigkeit
beanſpruchen und muß dieſe ſorgſam hewahren. Eine er
miſchung der bürgerlichen und der kirchlichen Armenpflege iſt zu
vermeiden. Die kirchliche Armenpflege darf der bürgerlichen
keine Concurrenz machen. Sie hat da zu belfen, wo die bürger-
liche Armenpflege ihrer Natur nach nicht, oder doch nicht aus
reichend, helfen kann. Deshalb iſt ihr Gebiet beſonders die Ve
kämpfung der Urſachen der Verarmung, die Fürſorge für ver-
ſchämte Arme, die Kranken- und Kinderpflege, die Rettung der
Verwahrloſten und der Verirrten. Die kirchliche Armenpflege
muß, ohne ihre Selbſtſtändigkeit aufzugeben, einerſeits mit der
bürgerlichen Armenpflege Hand in Hand gehen. Anderſeits iſtdie Liebesthätigkeit der freien Vereine und einzelner Gemeinde-

glieder nach Kräften zu fördern und dahin zu trachten, ſie mil
der kirchlichen Armenbflege in Verbindung zu bringen.

III. Es iſt dahin zu ſtreben, die Erträge der regelmäßigen
Sammlungen in den Gottesdienſten und bei den kirchlichen
Handlungen überall der kirchlichen Armenpflege dienſtbar zu
machen. Bei der Verwendung der Mittel iſt vor deren Zer-
ſplitterung irgent zu warnen. Vielmehr iſt in Zeiten ge-
ringeren Bedürfniſſes ein Fonds für Zeiten größeren Bedürf-niſſes zu fammeln. Die Leitung der kirchlichen Armenpflege
gebührt dem Kirchenvorſtande. Dieſer iſt zu dem Zwecke ent-
ſprechend zu organiſiren, namentlich durch Theilung größerer
Gemeinden in Bezirke und Ueberweiſung derſelben an einzelne
Kirchenvorſteher. Wo die Zahl der Kirchenvorſteher dazu nicht
ausreicht, ſind Helfer aus der größeren Gemeindevertretung
oder aus der Gemeinde ſelbſt heranzuziehen. Das Jntereſſe der
geſammten Gemeinde an der Armenpflege iſt durch Mittheil-
ungen über die Thätigkeit des Kirchenvorſtandes zu wecken und
rege zu erhalten. Es iſt dahin zu ſtreben, die Liebesthätigkeit,
ſoweit das irgend thunlich iſt, parochial einzugliedern. Zu dem
Zwecke ſind nicht nur freiwillige Helfer, ſondern auch berufs-
mäßig ausgebildete Hülfskräfte (Gemeindeſchweſtern und
Diaconen) heranzuziehen. Jn größeren Gemeinden iſt die Erricht
ung eines Pflege- oder Gemeindehauſes zu wünſchen. Am nächſten
liegt gegenüber der ausgedehnten Thätigkeit der römiſch-katho-
liſchen Ordensſchweſtern die Anſtellung von Gemeinde-
ſchweſtern für die Kranken, Siechen- und Kinderpflege
Solche Schweſtern werden für jetzt am Beſten aus den für die
Kranken- und Kinderpflege beſtehenden Genoſſenſchaften ent-
nommen; es iſt aber dahin zu ſtreben, namentlich in den Land-
gemeinden geeignete Perſönlichkeiten aus der Gemeinde ſelbſt
zu gewinnen. Die Leitung derartiger Einrichtungen als Ganzes
gebührt dem Kirchenvorſtande, die Leitung im Einzelnen liegt
am richtigſten in der Hand des Paſtors. Die Anſtellung von
Gemeindeſchweſtern macht die Arbeit der Frauenvereine nicht
unnöthig: dieſe ſind vielmehr daneben zu pflegen. Es iſt in der
Gegenwart eine der wichtigſten Aufgaben der Kirchenregie-
rungen und der Synoden alle auf die Einrichtung und För-
derung der kirchlichen Armenpflege gerichteten Beſtrebungen nach
Kräften zu unterſtützen.

Kreisſhnode der Stadtephorie Halle.
I

Halle, 24. Junf.
Die heute im StadtverordnetenSitzungsSaale abgehaltene

Kreisſynode der Stadtephorie Halle wurde um 9, Uhr durch
den Ephorus Herrn Superintendent D. Foerſter eröffnet.
Den Verhandlungen ging ein Gebet des Herrn Paſtor
Waecchtler im Anſchluß an die Verleſung des Schriftwortes
1. Joh. 3: „Daran haben wir die Liebe erkannt, daß er ſeinLeben für uns gelaſſen hat u. ſ. w.“ voran. Nach Feſtſtellung
der re te fand die Neuwahl des Shynodal-Vorſtandes
ſtatt; an Stelle der Herren Paſlor D. Hoffmann und
Amtsgerichtsrath von Löwencklau, welche die Annahme
einer Wiederwahl mit Rückſicht auf ihr vorgerücktes Alter ab
gelehnt hatten, wurden die Herren Oberprediger Sar an und
Geh. Reg. Rath Prof. Dr. Keil neu, die Herren Conſiſtorial
Rath Prof. D. Koeſtlin und Geh. Ober-Reg.-Rath D.
Schrader durch Zuruf wiedergewählt außerdem V dem
Synodalvorſtande als dauerndes Mitglied und Vorſitzender
der Ephorus an, welcher den ausſcheidenden Mitgliedern noch
den Dank der Synode für ihre bisberige Mit
arbeit im Vorſtande ausſprach und dann den Bericht
über die kirchlichen und ſittlichen Zuſtand
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isge,e erſtattete. Wir heben aus dieſen
Mittheilungen hervor, daß als änßerſt erfreulich und für die

örderung des kirchlichen Lebens von Bedeutung die erfolgte
ermehrung der geiſtlichen Kräfte, ſowie der wachſende Eifer

für die Vermehrung der Erbauungsſtätten bezeichnet wurde.
Mit der Bauthätigkeit geht die innere Arbeit in den Gemeinden
Hand in Haud; die Arbeit der Diakonie bat ſich überall be
währt, ebenſo die Thätigkeit der belfenden und rettenden Liebe
in ihrer mannigfachen Geſtalt. Erfreulich iſt, daß dem Eifer
ur Hebung der kirchlichen Nothſtände bei aller Verſchiedenheitdes Standpunktes der daran Mitarbeitenden ſich kein lähmender

pder vergiftender Einfluß von Parteüntereſſen geltend macht;
der Gedanke, dem Reich Gottes zu dienen, ſteht über allem
Trennenden. Der Bericht hob weiter hervor, daß das kirchliche
Feben trotz mancher gegen daſſelbe auſtretenden Agitation noch
ein ſehr erfreuliches ſei, ja in manchen Punkten Fortſchritte
eige, Der Kirchenbeſuch wurde als ein recht reger bezeichnet,elelbe wies eine Zunahme auf, die über das Wachbsthum der
Wemeinden hinausging. Getauft wurden 3231 von 3666 in
unſerer Stadt geborenen evangeliſchen Kindern; zieht man die
abl der Todtgeborenen und der bald nach der Geburt ge-e Kinder in Betracht, ſo ergiebt ſich ein ziemlich günſtiger
rozentſotz der Taufen zu den Geburten. Derſelbe findet ſeine

Beſtätiguug in der Thatſache daß unter den ca. 12500 evan
eliſchen Kiudern unſerer Stadt nur etwa 15 bis 20 ungetaufte9 Leider wird noch vielfach die Taufe lange hinpusgeſchoben.

ie Zahl der Trauungen ſtieg auf 664 gegen 655 im Vorjahre,
doch ſteht dieſelbe zu den Eheſchließungen (850) noch nicht im
richtigen Verhältniß, da ſie nur 78 der letzteren ausmacht.
Die Zahl der kirchlichen Beerdiguugen ging von 805 auf, 755
urück. Die Zahl der Konfirmanden ſtieg in den vier letzten Jahren
tetig und betrug im verfloſſenen Jabre 1879; die Kommuni-
kanten-Zahl, welche im Vorjabre etwas zurückgegangen war,
ſtieg wieder von 14922 auf 16 568. Uebertritte zur evangeliſchen
Kirche fanden 19 ſtatt. unter den Uebergetretenen befanden ſich
b frühere Juden, 14 Katholiken Austritte aus der evangeliſchen
Kirche erfolgten 11 zu den Diſſidenten und auch zu Sekten: die
auf ſozialdemokratiſche Agitation erfolgten Austritte aus der
Pandeskirche, die ſtets als Demonſtrationen gegen die Kirche
überhaupt betrachtet werden wollen, ſind ſehr vereinzelt
geblieben. Jn einer Gemeinde ſind 2 Kinder, welche gern
ur Konfirmation gehen wollten von roben gewiſſenloſen
ätern von derſelben h W Außer den Baptiſten ſind

übrigens auch die Methodiſten rege thätig, Anhänger zu ge-
winnen, Die Zahl der Theilnehmer an den Kindergottesdienſten
war mit 2500-3000 eine recht anſehnliche; an Schenkungen für
KirchenDotation gingen 10657 ein, außerdem auch noch für
die in Angriff genommenen Kirchenbauten. Der Bericht er
wähnte dann noch, daß gegenüber der Anſicht des Magiſtrats,
welcher die 5 nach dem neuen Geſetz Ahtäiſigen Arbeitsſtunden
am Sonntag auf die Zeit von 7—9 Uhr und von 11--2 Uhr
legen wolle, der Ephorus für die Zeit von 7— 9 und 12 bis
2 Uhr eingetreten ſei, indem an eine Verlegung des Anfangs
des Vormittagsgottesdienſtes auf 9 Uhr wohl nicht zu denken
ſei; von dem neuen Beſetz über die Sountagsruhe dürfe jedoch
zweifellos auf jeden Fall ein heilſamer Einfluß zu erwarten ſein.

Weiter wurde noch auf die Erfolge der Synode in der
Frage der Thenter niederer Ordnung hingewieſen über welcheunſeren Leſern bereits ſ. Zt. in peſer Zeitung Mittheilungen

zugegangen ſind.
Als wunder Punkt im kirchlichen Leben unſerer Stadt

wurde es bezeichnet, daß das Verhältniß der reformirten Ge-
meinde unſexer Stadt zu den Gemeinden der Stadtephorie trotz
des neuen Statnts kein durchaus friedliches ſei; es ſei ſehr
bedauerlich, daß die erſtere durchaus nicht ſkrupulös in der Be
reicherung durch lutheriſche Elemente ſei. Dieſem Ephoral-
berichte ſchloſſen ſich Berichte der Agenten für innere und äußere
Miſſion, nämlich der Herren Paſtor Grün eiſen und Ober-
Diakonus Waechtler an; aus dem letzteren Bericht ſei hier
nur erwähnt, daß im verfloſſenen Jahre für die Heidenmiſſion
in unſerer Stadt ungefähr 9000 d. h. etwa 10 4 auf jeden
Kopf der evangeliſchen Bevölkerung aufgebracht ſind.

v.
SoecLokalngchrichten vom 24. Jnni.
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angabe geſtattet.

Der ThüriugiſchSächſiſche Geſchichts- und Alter-
thumsVerein hielt geſtern im Hotel „Stadt Hamburg ſeine
Generalverſammlung unter Vorſitz des Herrn Landeshaupt-
manns Grafen von Wintzingerode- Merſeburg ab.
Es wurde zunächſt vom Vereins-Kaſſenführer Herrn Rechnungs-
rath Boltze die Rechnung für das abgelaufene Geſchäſtsjahr

elegt; nach derſelben betrugen die Einnahmen 1437 90
arunter 768 Mitgliederbeiträge, die Ausgaben 1275.4 66

Der Verein zählt 155 Mitglieder, er erfreut ſich der Ehre, in
r Liſten Se. Majeſtät den Kaiſer und König, ſowie Se.

obeit den Herzog von Sachſen-Coburg-Gotha führen zu dürfen,
ußerdem en zu ſeinen Mitgliedern Freiherr v. Velt
eim-Oſtrau, die königl. Regierung zu Merſeburg und die

Nagiſtrate von zwölf Städten unſerer Provinz. Dem Kaſſen
hrer wurde Entlaſtung ausgeſprochen, dann nahm die Ver-

ammlung Kenntniß von dem mit der Univerſitäts- Verwaltung
über die n der Vereins-Bibliothek in die Univerſi
tätsBibliothek abzuſchließenden Vertrage. Die Anweſenden

hrten darauf das Andenken zweier verſtorbener Mitglieder,
er Herren Prof. Dr. Schum-Kiel und br. Krühne-
Nagdeburg in der üblichen Weiſe. Weiter wurde beſchloſſen,
ie Herren Oberbürgerweiſter Brecht- Quedlinburg und
reiherrn von Eberſtein zu Ehrenmitgliedern des Vereins
u ernennen. Den Anlaß zu dieſer Ehrung hat der Vorſtand
ür den Erſtgenannten darin gefunden, daß derſelbe mitgewirkt
at, daß die neueingerichtete Provinzialvertretung die geſchicht
ichen Studien in ihren Schutz genommen hat, ferner darin, daß
eine Thätigkeit von erheblichem Nutzen bei der Begründung

der hiſtoriſchen Commiſſion für die Provinz Sachſen geweſen
iſt, endlich darin, daß der Herr Oberbürgerineiſter Brecht ſich
durch die raſtloſe a Arbeiten dieſer Commiſſion

mhbohes Verdienſt um die Wiſſenſchaft erworben hat. Frei-
err von Eberſtein hat in zahlreichen Schriften Mittheil-

e über die Geſchichte ſeiner Familie veröffentlicht, in der
elben jedoch zugleich erhebliche Beiträge zur Kenntniß mehrexer
beile der allgemeinen deutſchen und der thüringiſchmansfel-

diſchen Lokal Geſchichte geliefert. Außer dieſen beiden Herren be
tzt der Verein nur noch ein Ehrenmitglied, den früheren erſten

uſitenden, Herrn Geh Reg.-Rath Prof. Dr. Dümmler-
erlin.V. Erunennung. An Stelle des am 1. Avril er. in den

iuheſtand eingetretenen Verwaltungsinſpektor der Königlichen
liniken hierſelbſt, Schmidt, iſt der Verwaltungsſecretair
räsdorf unnmehr definitiv zum Verwaltungs-Jnſpector er-

iannt worden.
Ta, Gewerblicher Fortbildungsſchulunterricht. Den

hieſigen Gewerbetreibenden wird z. Z. durch die Revierpolizei
beamten eine CircularVerfügung der hieſigen Polizei- Verwal
kung zur Unterſchrift vorgelegt, folgenden Wortlauts: „Auf
Grund des 8 120 der Gewerbe Ordnung vom 21. Juni 1869
werden die ümſtehend verzeichneten Gewerbetreibenden hier-
durch aufgefordert, ihren Arbeitern unter 18 Jahren die zum
Beſuche der elgg Fortbildungsſchule erforderliche Zeit, welche
kür das bevorſtehende Sommerhalbjahr auf werkkäglich von
i Uhr Nachmittags und Soönntags von 8-—9 ÜbrVormittags hierzu feſtgeſetzt wird, zu gewähren. Zuwiderhand
ungen gegen dieſe Beſtimmungen ziehen Beſtrafung aus 8 150

der Gewerbe Ordnung nach ſich. re den 11. Juni
1892. Die Polizei-Verwaltung.“ Danach will es Manchen
ſcheinen, als ob in Halle der Fortbildungsſchulunterricht obli-

atoriſch ſei und die Gewerbetreibenden gezwungen wären, ihre
ebrlinge bei Vermeidung von Strafe in ſtädtiſche Fortbildungs-
ulen zu ſchicken; dieſem iſt jedoch wie uns von betheiligter
eite a hrighen wird nicht ſo. Der Schulbeſuch für die

ugendlichen Arbeiter unter 18 Jahren, bezw. Lehrlinge t bis
et nach wie vor ein freiwilliger, nur haben einfach die Meiſter
e Pflicht, demjenigen Lehrlinge der das Bedürfniß fühlt, in

die Fortbildungsſchule zu gehen, die dazu erforderliche Zeit zu J
gewähren. Die Einführung des obligatoriſchen Fort-
bildungsſchulunterrichts in Halle, wie ſolcher von der Königl.
Regierung zu Merſeburg angeregt war, wird ſowohl von den
hie nnungen als auch dem Magiſtrat z. Z. nicht befür-
wortet.

i Sitzung des naturwiſſenſchaftlichen Vereins für
Sachſen und Thüriugen. Herr Major Dr. Förtſch legte eine
große Kollektion von Feuerſteinkugeln und kunſtgerecht abge-
ſchlagenem Feuerſtein W vor und beſprach eingehend das
Vorkommen der Feuerſteinknollen, die eine kalkartige in gang
haben und deren Entſtehung nicht genau erwieſen iſt. Die
heutigen Feuerſteinarbeiter ſtehen weit hinter denen der prä-
hiſtoriſtoriſchen Zeit zurück, wo die Flinte durch Schlagen kunſt
erecht zu Pfeilſpitzen, Schabeſteinen und Meſſern geformt wur-
en. Er verwies auf die Gewinnung des Flints in Frankreich

und beſprach ſodann erſchöpfend die Gewinnung des Feuerſteins
in Brandon, Grafſchaft. Surrey-England. Es werden Blöcke
von 1--3 Etr. gewonnen und iſt der Grubenabbau der denkbar
einfachſte. Der Flint geht vielfoch nach Afrika, doch geht der
Verſandt alljährlich zurück. Herr Lehrer Bier legte einen
Stein vor, der am Petersberge geſunden wurde und anſcheinend
ausgezeichnete Abdrücke zarter grüngefärbter Pflanzen zeigte.
Herr Prof. Freiherr von Fritz ſch erörterte, daß dies keine
Pflanzenabdrücke, ſondern Dendriten ſeien Jhre Bildung iſt
entweder cuf unvollkommene Kryſtalliſation (wie bei den Eis-
blumen) zurückzuführen, oder, auf eine plötzliche Erweiterung
der mit ſchlammigem Material erfüllten Klüfte. Wenn man
beim Schleifen eines Meſſers die Klinge tiete aufhebt,
bleiben auf ihr, wie auf der Fläche des Schleifſteins Dendriten
von Schleiſſchlamm zurück. Herr Markſcheider Hübner legte
Abdrücke von Pflanzen auf geſchiefertem Geſtein vor, welche in
den oberen Schichten der Braunkohlengrube „Luiſe“ bei Bitter
feld gefunden worden ſind. Herr Prof. Dr. Luedecke zeigte
Carneol, welcher in der Gegend von Bernburg gefunden worden
war und für dieſe als ſeltenes Vorkommniß bezeichnet
werden muß. Herr Prof. v. Fritſch theilte mit, daß Herr
Dr. Schmertitz-Freyburg wieder intereſſante Funde eingeſchickt
hat. Herr Privat-Dozent Dr. Brandes hatte ſehr ſchöne Ab
bildungen, von Paraſiten mitgebracht, welche auf Schnecken
leben. Die Vögel, welche den Pargſit verzehren, infiziren ſich
dadurch und entwickelt ſich in den Gedärmen der Paraſit weiter.

Der Halleſche Schützenbund hielt geſtern Abend in
Bauers Brauerei- Reſtaurant unter Vorſitz des ſtellvertretenden
Hauptmanns, Herrn Apotheker Pr. Rummel, eine außer-
ordentliche Generalverſammlung ab. Jn derſelben wurde zunächſt
Geſchäftliches erledigt. Nach mehreren Nachbewilligungen zum
Etat 1892/93 und Beſchlußfaſſung über das Pachlverhälſniß mit
dem Kaſtellan Richter auf Schießbhaus „Birkhahn wurde
in einer Beſprechung über das XIV. Mitteldeutſche Bundes-
ſchießen in Weißenfels übergegangen. Beſchloſſen wurde, ſich
an demſelben in corpore zu betheiligen und 2 Geſchenke à 50
Werth zu ſtiften. Am Konkurrenzſchießen wird Herr Apotheker
Dr. Rummel, am Fahnenbandſchießen die Herren Apotdeker
e. Rummel, Gaſtwirth Fritz Träger und Gaſtwirth
Giertſch theilnehmen; außerdem wird nach den verſchiedenen
Feſtſcheiben geſchoſſen werden. Eine Anzahl Mitglieder hattenſich auch an dem jebt in Braunſchweig abgehaltenen Provinzial
er diehen betheiligt: der Bund hatte auch hier einen Preis
geſtiftet.

Wo Die Naturforſchende Geſellſchaft hält am Sonnabend
Abend 6 Ubr im Mineralogiſchen Jnſtitnt eine Sitzung ab, in
welcher Herr Geheimrath Profeſſor V. Kühn über die Ent-
wickelungsgeſchichte des Primelbrandes und Herr Landes-
ökonomierath von Nathuſiuns über den Befund an zwei
unxeifen Hühnereiern, aus dem Ovidukt entnommen, Vorträge
balten werden.

Der hieſige Harzklubzweigberein unternimmt, wie
bereits mitgetheilt, am kommenden Sonntag in Gemeinſchaft mit
dem Nordbänſer Zweigverein eine Partie mit Damen in
denHarz, wozu jetzt das Programm vorliegt. Nach demſelben
findet die Abſahrt mit dem 5 Uhr 15 Min. früh abgehenden
Zuge nach Rottleberode ſtatt. Von dort Fußwanderung nach
dem „Vogelheerd' wo Frübſtück und Erfriſchungen zu habenſind den „Lietpfad'“ entlang über den Paviertopf rc. nach
Stolberg, woſelbſt gemeinſchaftliches Mittageſſen (1,50
pro Gedeck). Nachmittags Beſuch der Lutherbuche und des
Hunxrod und Rückkehr nach Stolberg, von wo aus am Abend
die Heimfahrt nach Halle erfolgt. Die beiden Vereine treffen
ſich früb in Rottleberode. Wir wünſchen den Mitgliedern des
jungen, ſich ſo überaus lebensfähig erweiſenden und täglich an
Mitgliederzahl wachſenden Halliſchen Vereines gutes Wetter
und fröhliches Amklſement!

Aus dem Burean des Viktoriatheaters wird uns ge
ſchrieben: Morgen Sonnabend, d. 25. wird die reizende, kleine
Operette „Flotte Burſche“, an welcher ſchon ſeit längerer
Zeit mit regem Eifer ſtudirt wurde, zum erſten Male aufge-
führt. Hoffentlich wird dies ſtets gern geſehene und namentlich
bei der akademiſchen Jugend Wfr beliebte Werk Suppé's auch
im Viktoriatheater ſeine Zugkraft nicht verfehlen. Die Haupt
rollen liegen in den Händen der Herren Labiuns, Höflich
und Schubert, und der Damen Jabl und Wittekopf.

a Commnnale Sedanfeier. Das ſich aus Vorſtands-
mitgliedern der hieſigen kommunalen Wahlbezirksvereine zu
ſammenſetzende ſtändige Sedancomité trat geſtern Abend unter
Vorſitz des Oberlehrers Herrn Schlenker zu ſeiner erſten
vorbereitenden Sitzung zuſammen. Daſſelbe konſtituirte ſich wie
folgt: Vorſitzender Oberlehrer Schlenker. Stellv. Leder-
händler Henze, Kaſſirer Schneidermeiſter Böge, Schriftführer
Bäckermeiſter Beyer. Beſchloſſen wurde, das Feſt in der her-
gebrachten Weiſe am Freitag, den 2. Septen ber in Freybergs
Garten durch Konzert, patriotiſche Anſprachen und Lieder-
geſänge, Kinderſpiele, Feſtzug, Borführung lebender Bilder und
Schlachtenſzenen, Fenerwerk und Ballvergnügen zu begehen.
Zur Uebernahme der Spielleitung haben ſich wieder die Herren
Rauſch, Dr. Ule ſowie der von letzterem geleitete Turnverein
Ule und eine Anzahl Damen bereit erklärt. Um eine allge-
meine Betheiligung vornehmlich der Jugend zu erzielen, ſoll
nur von Erwachſenen ein mäßiges Eintrittsgeld erhoben
werden und ſoll jedes Kind ein zu einem Geſchenk berechtigtes
Freibillet erhalten. Jn Anbetracht des vorjährigen günſtigen
Kaſſenabſchluſſes kann diesmal von einer ev. Garantieleiſtung
der betheiligten Vereine zur Deckung eines ev. Fehlbetrags Ab-
ſtand genommen werden. Die nächſte Sitzung ſoll am kom-
menden Mittwoch wiederum in Freybergs Garten abgehalten
werden.

o Der hentige Johannistag, das alte Sommerſonnen-
wendefeſt, macht ſeinem alten Renomee wenig Ehre. Mit
Kälte, Regen, finſtern Wolkenmaſſen und einem ſchier orkan-
mäßigen Sturme iſt er in dieſem Jahre zu uns gekommen.
Hoffentlich iſt das keine Vorbedentung für den Sommer, da mit
dem heutigen Tage ſeine Herrſchaft beginnen ſoll; wir wollen
im Gegentheil der Hoffnung leben, daß die nun J
Erntezeit das zur Thatſache werden läßt, was die Frühlingszeit
hoffen ließ: eine allüberall und nach jeder Richtung hin recht
gute und erfreuliche Ernte!

ee Jm Wege der Zwan gar pnſtrognng wurde an hieſiger
Gerichtsſtelle das auf den Namen des Kaufmanns Carl
Reiche hierſelbſt eingetragene, Breiteſtraße 22 belegene Haus
grundſtück öffentlich meiſtbietend verkauft. Daſſelbe erſtanden
die Wilhelm Rauch fu ß' ſchen Brauereien Halle und Giebichen-
ſtein und Trolha-Sennewitzer Aktien-Ziegeleien gemeinſam für
126 100

W Unfallschronik. Durch eigene Leichtfertigkeit kam geſtern
früh der in dem nahe gelegenen Peißen bedienſtete Knecht M.
zu Dchaden. Derſelbe wollte kurz vor dem Orte die Schoß

elle ſeines Wagens beſteigen, während ſich das Geſchirr in
voller Fahrt beſand. Die Folge war, daß der Knecht ſtrauchelte
und vor die Räder des mit Sand ſchwer beladenen Wagens
fiel, ſo daß ihm eins derſelben über das linke Bein am Unter
ſchenkel hinwegrollte. Ein Knochenbruch machte die Ueber-
führung des Mannes in die hieſige Univerſitätsklinik nothwendig.

Der Bericht des Kunſtgewerbebereins mußte wegen
Raummangel zurückgelegt werden.

Aus der Provittz Sachſen und ihrer Umgebuttg.
Der Nachdruck unſerer Origingl-Correſrondenzen iſt nur mit deutlicher Quelcg

angabe geſtattet.
Patente haben angemeldeet: für eine Schmier-

vorrichtung mit leicht aushebbarem Behälter für dickflüſſiges
Fett: Wilh. Laute und Ad. Hatwich in Eisleben;
für einen Verdampfer: Herm. Jacob in Cönnern; für
eine Schnitzelpreſſe: Rudolph Bergreen in Roitzſch
bei Bitterfeld.

Weißenfels, 24. Juni. (Feſtvorbereitungen.
v hannisſeſt. Sturm Die Vorbereitungen zumBundesſchießen gehen ihrem Abſchluß entgegen. Die Feſt
bauten ſind in der Hauptſache bis auf die Dekoration ferlig.
Die Einrichtung der elektriſchen Beleuchtungsanlagen iſt einer
Halliſchen Firma, dem Herrn Linduer, übertragen. Für
jeden Fall, denn nicht immer iſt der Elektrizität zu trauen, iſt
auch Gas auf dem Feſtplatze. Auch auf dem Schauſtellungs
platze wird es lebhaft genug hergehen; ſchon ſind 47 Meldungen
für denſelben eingegangen. Für bequeme und angenehme Ein
quartierung iſt reichlich geſorgt, den Perſonenverkehr werden
30 Droſchken und 10 Omnibuſſe bewältigen. Unſere um 10 aus
wärtige Hilfskräfte verſtärkte Polizei wird für Aufrechterbaltung
von Ordnung und Sicherheit bemüht ſein. Durch die bereits
gemeldete bedauerliche Abſage des Herrn Regierungspräſidenten
von Dieſt hat in einigen Punkten das Programm eine Aen
derung erlitten. Die eröffnende Feſtrede wird nunmehr der
Vorſitzende des Centralausſchuſſes. Herr Bürgermeiſter
Falkfſon halten. Jn bohem Anſehen ſteht bei uns das
Johannisfeſt. Auch in dieſem Jahre vollzog ſich geſtern Abend
und heute früh wieder eine wahre Wallfahrt nach den Fried-
höfen, um die Gräber der lieben Entſchlafenen mit Blumen und
Kränzen pietätvoll zu ſchmücken. Gegen Abend wird in der
Friedhoſskapelle Gottesdienſt abgehalten. Die Kinder ſchmücken
die Schulen mit allem, was Feld und Garten jetzt ſo überreich
bieten. Seit geſtern Abend tobt bier geradezu ein Sturm.
der beſonders an Obſtbänmen mancherlei bedauerlichen Schaden
angerichtet hat.

b. Cöthen, 24. Juni. (Der Mitteldeutſche Steno-
graphenbund (Stolze) wird ſeine diesjährige (18.) ordent-
liche Hauptverſammlung am Sonntag, den 14. Auguſt in
Cöthen (Anhalt) abhalten. Vorausſichtlich wird an derſelben
guch der Vorſitzende des Verbandes Stolze'ſcher Stenographen-
Vereine, Herr Parlamentsſtenograph und Redakteur Max
Bäckler-Berlin, theilnehmen. Der Mitteldeutſche Stenographen
bund umfaßt die Provinz Sachſen, Herzogthümer Anhalt und
Vrahnſchiwein, die thüringiſchen Staaten und die angrenzenden
Gebiete.

Bisdorf bei Borne (Reg.-Bez. Magdeburg), 23 Juni.
(Brut-Apparat.) Nach langjährigen Verſuchen iſt es der
Frau Amtsvorſteher M. Haaſe, bier gelungen, einen Brut-
apparat fertig zu ſtellen, mit dem, bei genauer Befolgung
der jedem Apparat beigegebenen leicht faßlichen Anleitung zur
künſtlichen Brut, namentlich auch in den Wintermongten die
überraſchendſten Ergebniſſe zu erzielen ſind. Der Raum, in
dem dieſer Brutapparat aufgeſtellt wird muß möglichſt iſolirt
liegen, damit Zugluſt, Geränſch und Erſchütterungen c. ver
mieden werden, und muß mit Heizvorrichtung und Ventilation
verſehen ſein, damit eine gleichmäßige Temperatur zu erzielen iſt
und die Ausdünſtungen abzuleiten ſind. Eine kleine Modell
maſchine iſt kürzlich dem Patentamt zu Berlin zum Zweck der
Nachſuchung des Patents eingeſandt worden; außerdem ſind
auch ſchon einige Original- Apparate durch Frau Haaſe nach
verſchiedenen Wirthſchaften geliefert. Die Anleitung giebt be
ſtimmte Anweiſungen über die richtige Brutwärme, die Auswahl
der Eier und ihre tägliche Behandlung während der Bruütezeit,
die Herausnahme der Küken e.

Halberſtadt, 23. Juni. (Roher Burſche.) Heute
Vormittag wurde Herr Kürſchnermeiſter Niekau von dem
15 jährigen Sohne ſeines Miethers, des Herrn Ingenieur
Hüttenrauch, ſchwer verwundet. Der junge Burſche, über deſſen
Betragen das Lehrlings- bezw. Dienſtperſonal des Herrn N.
ſchon wiederholt Klage gefuhrt hat, machte ſich auch heute wie
der läſtig, ſo daß Herr N. in die Wohnung ſeines zur Zeit ab
weſenden Miethers hinaufging und den Jnngen zur Rede ſtellte
Dieſer aber ſtach auf, Herrn N. mit einem langen, gebogenen
und ſehr ſcharfen Dolchmeſſer ein, welches tief in deſſen rechte
Bruſtböhle drang, an den Rippen entlang glitt, viele Gefäße
und die Achſelböhle verletzte. Herr N., der einen großen Blut-
verluſt, gehabt hat, mußte nach Anlegung eines Nothverbandes
ſofort in die Klinik überführt werden, wo ſich ſeine Stichwunde
als nicht ungefährlich berausſtellte. Der junge Uebelthäter
wurde zu ſeiner Vernehmung von einem Poliziſten abgeführt.

d Tangermünde, 23. Juni. (Mord- und Selbſtword-
verſuch) Der 33jährige Uhrmachergehülfe Roſemeyer
von hier, welcher mit einem hieſigen Dienſtmädchen ein Liebes
verhältniß unterhalten hatte, das jedoch von letzterer gelöſt
wurde, ſuchte ſeine treuloſe Geliebte geſtern anf der Wieſe wo
dieſelbe beim Heumachen beſchäftigt wär, auf und feuerte auf ſie
zwei Schüſſe mit einem Revolver ab. Die eine Kugel prallte
an der Korſettſtange ab und verletzte die Bruſt nur geringfügig,
die andere ging in den linken Arm. Während Perſonen zuy
Hülfe herbereilten, flüchtete der Verbrecher unterwegs ſich eine
Kugel in den Kopf jagend. Heute früh wurde der Schwer
verletzte in Tangermünde verhaftet. Die Verwundungen deg
Mädchens ſind ungefährlich. Dadurch, daß der verwundete
Menſch ſich in der Nähe der Schießſtände umhergetrieben hatte
war das Gerücht entſtanden bei den Schießübungen des Mili
tärs ſei ein Mann erſchoſſen worden. Dies Gerücht iſt alſo
nach den obigen Mittheilungen unbegründet.

Erfurt, 23. Juni. (Von den Herbſthnanöver n.
Obſternte. Sozialdemokratiſches.) Vom

19. Auguſt bis zum 2. September werden in Erfurt circa
70 Offiziere, 2500 Mann ſowie 69--70. Pferde einquartiert
werden, d. h. die 3 Bataillone des Füſilier-Regiments Nr. 36
und das 1. Bataillon des 3. Thüringiſchen Jnfanterie- Regiments
Nr. 71, welche hier an dem Regiments und Brigade-Exercieren
theilnehmen werden. Die hieſige Artilleriegarniſon rückt am
1. Juli zu den Schießübungen bei Jüterbogk ab. Während
die Kirſchenernte auch in dieſem Jahre eine gute genannt
werden kayn, iſt die Bixnen-, ſowie die Aepfelernte in
ganz Thüringen total mißratheiſ, da der üppige Blüthenanſatz
von der intenſiv auftretenden Hitze völlig vernichtet wurde.
Die Zwetſchken werden nur ſtrichweiſe eine ſchwache Mittelernte
ergeben. Das Hauptorgan der Thüringer Sozialdemokraten
die Thüringer Tribüne“, wird nach der am Kopfe des Blattes
publicirten Aukündigung vom 1. Juli ab täglich erſcheine.
Da die Tribüne eingeſtandenermaßen bei ihrem bisher
wöchentlich dreimaligem Erſcheinen nicht nur keinen Gewinn
abwarf, ſondern zu Zeiten ſogar eine Unterbilanz zeigte, ſo iſt
dieſe Umwandlung des Blattes in ein täglich erſcheinendes
Organ nur mit dem Einfluſſe der Parteileitung in Einklang zu
bringen, die Agitation in Thüringen intenſiver als bisher zu
betreiben. Die Metamorphoſe der Thüringer Tribüne“ koſtet
ſchon in Bezug auf, die nöthig werdende Vermehrung
der techniſchen Hilfsmittel ſehr viel Geld, daß unzweifelhaft
die Parteileitung herzugeben hat. Jm Uebrigen führt der hie-
ſige, unter der Leitung des Paſtors Dr. Lorenz ſtehende Evan-
geliſche Arbeiterverein einen ſcharfen Kampf gegen die Umſturz-
beſtrebungen und hat darin in der neueſten Zeit inſofern einen
Erfolg zu verzeichnen als es ihm gelungen iſt, den Sozial
demokraten deren bisher unbeſtrittene Hochburg, das „Tivoli“,
abzunehmen. Nun ſind die Sozialiſten gezwungen, ihre Zu-
ſammenkünſte außerhalb der Stadt im „Auenkeller“ abzubalten,
welchem aber dadurch wieder ein Schaden exrwächſt, daß der
Diviſionskommandeur der Garniſon den Beſuch des erwähnten
Lokals verboten hat.

S Weimar, 23. Juni. (Rittmeiſter-Jubilänm.)
Unſer Exbgroßherzog war vor 25 Jahren dem Hannover-
ſchen HuſarenRegiment Nr. 15 in Düſſeldorfals Rittmeiſter zur Seite geſtellt worden. Zum Gedächtnißdieſes Tages traf geſtern eine Offia iers-Depitation von
jenem Regiment hier ein und überreichte Nachmittags im
ter gberger Schloſſe dem Fürſtlichen Jubilar einen Ehren-

el.

Steppdecken! Steppdecken!
in größter Auswohl, das Stück, extra groß, von 2,50 Mark an.

anerkannt niedrigste Preise.
e. M. v unMalle (Sanle). (1184
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u Weimar, 23. Juni. Vom Hoje. Aus ver
S iräfkammer, Gabe des evangeliſchen Bun
de 8.) Die Großherzoglichen und Erbgroßherzoglichen Herr-
ſcha ften haben ſich heute mittels Extrazuges nach Schloß Dorn-
burg begeben, um daſelbſt morgen den 74. Geburtstag
des Großherzogs in ſiiller Zurückgezogenheit zu verleben.
Gu tem Vernehmen nach wird der Großherzog in den nächſten
Tagen von Dornburg aus nach Stuttgart zur Abſtattung
eines Gegenbeſuches am dortigen Königshofee reiſen
nud erſt dann den üblichen Sommeraufenthalt in Wilbel m s-
th al bei Eiſenach nehmen, während ſich die Frau Großber-
z v gin auf das ihr gehörige Schloß Loo in den Niederlanden
begiebt. Der Kammerherr von Helldorff iſt zum „Ober-
ſchenk“ und der Kammerherr von Bothmar zum „Hofreiſe
Marſchall“ ernannt worden. Die hieſige Strafkammer ver-
urtheilte den Dienſtknecht Martin Vogel aus Berka wegen 10
ſchwerer und 3 einfacher Diebſtäble zu einer Geſammtſtrafe von
8 Jahren Zuchthaus und 10 jährigen Ehrverluſt. Die
in Blankenhain abgehaltene Delegirten-Verſammlung des Evan-
geliſchen Bundes im Großherzogthum Sachſen-
Weim ar hat aus den Einnahmen des letzten Jahres an das
DiasporaWaiſenhaus in Schwäbiſch-Hall die Summe von 600
ber piegn hgriAus Thüringen, 23. Juni. (Sonntagsruhe.
Radfabrerfeſt. Entgleiſung. Unfall. Ver-ſetzung. Dem Vernebmen nach hat es das Großberzoglich
ſächſiſche Staatsminiſterinm abgelehnt. einbeitliche Normen
zur Ausführung des Geſetzes über die Sonntagsruhe für den
Bereich des Großherzogthums zu erlaſſen, ſo daß die Feſtſetzung
der erforderlichen Beſtimmungen den Kommunglbebör-
den überlaſſen bleibt. Der Herzog von Coburg-
Gotha, welcher bekanntlich dem Erſuchen der Allgemei-
nen Radfahrer- Union gemäß das Protektorat für den
in Coburg ſtattfindenden diesjährigen Congreß der Union über
nommen bat. hat ouch ein „Herzog Ernſt-Fahren“ bei dieſer Ge-
legenheit geſtattet und beſchloſſen, als Ehrenpreis ſein Bildniß
zu ſtiften. Geſtern entg leiſten von dem Vormittags 10,837
von Altenburg nach Zeitz fahrenden Perſonenzuge eine
Maſchine und zwei Wagen in einer Streckenweiche am Babnhof
Meuſelwitz. Verletzt wurde bei dem Vorkommniß Niemand.

Ein recht bedauerlicher Unglücksfall ereignete ſich an
läßlich der Fabnenweihe in Zadelsdorf bei Zeulenroda.
Beim Feſtzug ſchlug ein Pferd den Tambour des Militär
vereins zu Aumg ſo heſtig vor die Bruſt, daß der Tod ſofort
eintrat. Der Amtsrichter Dr. Schmidt in Tonna wurde zum
Landrichter am Landgericht in Gotha ernannt.

Aus Sachſen, 23. Juni. Verſchiedenes. Das in
den Händen der Stadt Leipzig befindliche Gra ſi-Ver-
mwächtniß, von welchem bereits weit über 1 Million Mark
für Zwecke der Kunſt (beim Muſeumsban, Concerthausban, Er
werbung des Muſeunms Godefroy 2c.) verausgabt worden ſind,
hatte immer noch einen Neunwerth von 1553 502 90 wo-
gegen ſich der Courswerth ſogar auf 1 742 483 72 ſtellt,
Auf das Grundſlück Ruppert's Hof ſind hiervon noch 370 000
zu zahlen, ſodaß dann noch 1372 000 für den Bau des Mu-
ſenms Graſſi und die geplante Vergrößerung des Johannaparks
verfügbar bleiben. Jn Euba bei Chemnitz hat eine
große Feuersbrunſt die beiden nebeneinander gelegenen Güter der
Gutsbeſitzer Auerbach und Schade ſammt allen Nebenge-
bänden vollſtändig eingeäſchert. Der geſammte Jnhalt der Ge
bäude, die Geräthe, Vorräthe c. fielen dem Element zum Opfer.
Da das Feuer gleichzeitig in den Scheunen der beiden Güter
ausbrach, ſo liegt zweifellos böswillige Brandſtiftung vor. Der
eine der Kalamitoſen hatte gar nichts verſichert. Die Tuch
macherinnung zu Kirchberg feierte ihr 300 jähriges Jubi-
läumsfeſt. Der verantwortliche Redaktenr der „Sächſiſchen
Arbeiterzeitung“' und des mit dieſer verbundenen „Volksfreund“,
Guſtav Otto Dergel, in Dresden, iſt wegen Belei-digung, des ſächſiſchen Landtags zu vier Mo
naten, Gefängniß verurtheilt worden.

Gera, 23. Juni. (Den größten Unwillen) der
Vorübergehenden erregte riet ein Leichenträger,
welcher einen kleinen Kinderſarg nach dem neuen Friedbof
zu tragen hatte. Der angetrunkene Mann war nicht mehr ſicher
auf den Beinen und ſtürzte in der Wieſeſtraße nieder. Der
Sargdeckel ſprang ab und die kleine Leiche kollerte auf die Straße.
Ein Paſſant ſargte dieſelbe wieder ein und ein berbeigebolter
Friedhoſswärter brachte den Sarg an Ort und Stelle.

Kleine Notizen. Einer r Bluttbat bat ſich
der Knecht Beyer aus Höbnſtedt ſchuldig gemacht, indem
er den 23jährigen Schmied Hauſchild vor dem Tanzſaale des
Gaſthofs zur Weintraube daſelbſt mit einem großen Stein der
geſtalt vor den Kopf ſchlug, daß es fraglich iſt, ob der Unglück
liche mit dem Leben davon kommen wird. Der ſofort ver-
haftete Thäter giebt an, daß er ſich verſeben habe; das Attentat
ſei gegen einen Andern gemünzt geweſen. Bei Barby fiel
der Steuermann Karl Beutel aus Böhmen in die Elbe und
ertrauk. Jn dem Badeſtädtchen Schmiedeberg findet
am 1. Juli das bekannte Margarethenffeſt ſtatt, das ſeinen
Glanzpunkt in einem prächtigen biſtoriſchen KoſtümFeſtzuge er-
halten wird. Der ſtäd tiſche Haushaltsentwurf der
Stadt Zörbig für das Jahr 1892 93 beziffert ſich auf 42 000

Von dem Naumburger Schwur gericht wurde am
22. Juni der 55jährige Maurer Scheibe, der den Handarbeiter
Fiſcher im Hondgemenge erſtochen hat, freigeſprochen,
da er ſich in der Nothwehr befunden habe. Am Sonntag,
3. Juli, wird Herr Hofprediger a. D. Stöcker bei Gelegenbeit
eines Volksfeſtes auf dem Geisberge bei Beyernaumburg
die Feſtrede halten. Für die in Ausſicht genommene Er-
bauung einer Sekundärbahn von Röcknitz nach der
Linie Eilenburg- Torgau ſollen zwei Projekte aufgeſtellt
worden ſein. Nach dem einen würde der Anſchluß bei der Sta
tion Doberſchütz, nach dem anderen bei Mockrehna er-
folgen. Als Anlagekapital wird die Summe von etwa 120 000
genannt. Daß die Babn ſich ſehr rentiren würde, kann faſt nicht
bezweifelt werden.

4 Betreffs des Rauchens der Lehrer hat die 4Regierung zin Magdeburg eive Verfügung folgenden Jnhalts
erlaſſen: „Aus Veranlaſſung mehrerer zu ihrer Kenntniß ge-
langten Einzelfälle hat die Kgl. Regierung erklärt, daß ſie es
für durchaus unaugemeſſen erachte, wenn Lehrer während der
Pauſen auf dem Schulhofe oder einem öffentlichen Platze neben
der Schule mit brennender Pfeife oder Cigarre umhergehen.
Die Kal. Regierung iſt überzengt, daß es nur dieſes Hinweiſes
bedürfen wird, um die Lehrer in Zukunft zu einem entſprechen-
den korrekten Verhalten in dieſer Hinſicht zu veranlaſſen,
gert aber Bericht, wenn es wieder Erwarten anders ſein

e

RNeneſte Nachrichten und Depeſchen.
Hamburg, 23. Juni. (Privat-Telegramm.) Das

zwanzigjährige Dienſtmädchen Anna Brinckmann aus
Kummerfeld, welches ſein ſieben Wochen altes Kind in
Eilbeck erwürgt und dann, um dieſe That zu verdecken,
das Haus angeſteckt hatte, wurde vom Altonaer Schwur-
gericht heute zum Tode verurtheilt.

Hendayl, 24. Juni. (Orig.-Telegr.) Die Jſolirung
Madrids durch den Ausſtand der Telegraphen-
beamten dauertfort. Barcellona, Saragoſſa, Sevilla, Valla-
dolid und Burgos ſind von jedem telegraphiſchen Verkehr ab
eſchnitten. Die Zahl der Streikenden beträgt 3000.
twa 400 ganz ungeübte Frauen und einige Hundert

Soldaten verſehen nothdürftig den Staatsdienſt. Neue
Ausſtände ſind auch in Bilbao und Cornna ausgebrochen.
Die Gerüchte über eine angeblich lebhafte carliſtiſche Be
wegung laſſen ſich nicht kontrolliren.

Rom, 24. Juni. Jm Prozeß Cipriano erklärte
der Staatsanwalt, die Verbände der Anarchiſten ſeien
Verbrecherbündniſſe, die Ementen am 1. Mai ſeien geplant

877 r ſege weden fordert die Anwendung von
afen, wie ſo wegen gemeiſchueben ſind che weg gemeiner Verbrechen vorge

jer eingetroffeten Berichten
ecſe, Zenta und Sziracz ſehr

gut und längs
dittel, dagegen in Oroshaza

Jm Allgemeinen

Budapeſt, 24. Juni. Na
ſt ehen die Sagten, in Bacska,
Lut, guf der Beſekerecker und m Strecke
der Banater Bahnſtrecke unter Mi
Moezebereny und Vaſarhely unbefriedigend.
iſt viel Lagerfrucht und Brand.

Petersburg 24. Juni. Nach den letzten offiziellen Verich
ten erhöht ſich die Zahl der Gouvernements, welche in dieſem

ahr eine gute Ernie erwarten, aus 40. Ungünſtig bleibt der
Stand in Pultava, Woroneſch, Charkow, Jekaterinslow, Cber-
ſon, Aſtrachan, Podolien, Beſſarabien, Tauris. Jn Tſcherni-
ow Kursk, dem Gebiet der doniſchen Koſaken und dem Kauka
us wird eine glänzende Ernte erwartet. Jn Transkonkaſienhaben die Heuſchretten das Getreide vollſtändig vernichtet.

(Rach Schluß der Redaktion.)
(Wolff's z r Bureau.)Berlin, 24. Juni, 1 Uhr 50 M. Nachm. (Fernſprechnachr.)

München 24. Juni. Fürſt und Fürſtin Bismarck
ſind heute Nacht 2 Uhr 10 Min. hier eingetroffen und
jubelnd begrüßt worden. Der Perron war für das größere
Publikum geſperrt. Es wurde die „Wacht am Rhein“ ge
ſungen. Bis Villa Lenbach bildeten ſtudentiſche Corpo-
rationen, Turnvereine, Feuerwehr Spalier, hinter deuen
zahlreiches Publikum Aufſtellung genommen hatte. Jm
Garten der Villa Lenbach begrüßten 24 FanfarenBläſer
des Künſtlervereins Alotria den Fürſten und ſeine Ge
mahlin; Bismarck dankte dreimal vom Balkon.

Wien, 24. Juni. Die „N. Fr. Preſſe“ enthält ein
Jnterview Bismarks. Bismarck ſprach über ſeine letzte
Unterredung mit dem Kaiſer von Rußland, letzterer ſagte
zu ihm, ich hege Vertrauen in Sie, ſind Sie aber ſicher
im Amte zu bleiben? Bismarck antwortete erſtaunt, er
werde lebelang Miniſter bleiben, weil er keine Ahnung
rire daß eine Aenderung bevorſtehe, während der Czar
ereits unterrichtet ſein mochte. Ein Krieg mit Frankreich

mag unausweichlich ſein, ſobald ſich dort ein Mann findet,
der Pulver in das Waſſer ſchüttet um es anfbrauſend zu
machen. Er glaube nicht, daß eine äußere Nothwendigkeit
ihn veranlaſſen werde, die politiſche Bühne wieder zu be-
treten; denn wenn einmal ein falſches Gebiet eingeſchlagen
ſei, ſei es nicht ſeine Sache im Nebengeleiſe zu gehen.

Berlin, 24. Juni. (Orig. Telegr.) Die Kron
prinzeſſin von Schweden iſt geſtern Abend gegen 10 Uhrin Vellin eingetroffen und beim Erbgroßherzog von Baden
abgeſtiegen. Von hier begab ſich dieſelbe heute früh nach

dem neuen Palais zu den Majeſtäten und nahm an der
Frühſtückstafel theil. Der Kaiſer empfing geſtern den
italieniſchen Miniſter des Aeußeren Brin in längerer
Audienz.
i Potsdam, 24. Juni. (Priv.-Telegr.) Das italieniſche
Königspaar iſt heute Nachmittag 2/, Uhr von Wildpark-
ſtation nach Dresden abgereiſt. Der Kaiſer begiebt ſich
um 113/, Uhr nach Kiel.

e Jnduſtrie, Handel, Finanzen.Meſcheriner Zuckerfabrik zu Stettin Nach
Abſchreibungen in Höhe von 41552 55 ſtellt ſich ſür das
Betriebsjahr 1891-92 ein Reingewinn von 150388 .4 heraus,
welcher nach Beſchluß der GeneralVerſammlung folgendermaßen
Verwendung finden ſoll: Ueberweiſung an den Arbeiter-Unter-
ſtützungs- Fonds 10000 Tantièmen 20560 20 Prozent
Dividende gleich 119 200 Vortrag auf neue Rechnung
688 33Roſtock, 23. Juni. Wo.llmarkt. Die Zufuhrenbetrugen 2600 CEtr. Wäſchen waren befriedigend. Der Markt
war wegen zu boher Forderungen anfänglich ſchleppend, ſpäter,
nachdem Verkäufer nachgiebiger geworden, lebhaft und wurde
Vormittags faſt geräumt. Preis für Mittelwolle 122—126
für hochfeine 128--130 .4.

Halle, 23. Juni. Mehl Vörſen Verein. Für 100 ks
Kaiſer-Auszug 31,00 31,50 Mk., Weizenmehl 00 28,00-28,50
Mk., do. 0 26,50-—27,50 Mk., Roggenmehl 0 28,50 Mk.,
do. ö/1 27,50 Mk. Futtermehl 15. Mk., Poggenkleie 11,50 Mk. Weizenkleie f. Mk. Weizen-
ſchaale, 10,50 Mk., Haidemebhl 34, Mk.

Berliner Börſe vom 24. Juni 1892.
Anufanngscounrſe 12 Uhr 30 Minuten

mitgetheilt von L. Schönlicht, Bankgeſchäſt Halle a/S.
Credit 169,25 Dux-Vodenbach 231Franzoſen 131,60 Buſchtiehrader 192,60
Lombarden 43, Elbethal 305,90Disconto-Commiandit. 194, Gotthardtbahn 147,25
Handels- Geſellſchaft 145,50 Jtal. Mittelmeer 9880
Dresdner Bank. 46 25 Warſchau Wien 215,40
Darmſtädter Bank. 138 95 Italiener 91
Nationalbank f. D. 119,60 4 Ungarn 94,20
Dortmunder Union 60,40 n 998Laurahütte 1112,66. Ruſſ. Noten 204,25
Bochumer Guß 131,10 Hibernia e 118,25
Mainzer Eiſenb. 114,75 Gelſenkirchen 138,50Marienburg-Mlawka 5825 Harpener 147,40
Oſtpreußiſche-Südbahn 175,60 Dannenbaum 92,50
Lübeck-Büchener 144,256 Dynamit-Truſt 131,75

Nordd. Lloyd 109,60
Tendenz: ſchwach.

Kursbericht.
Wegen, Störung der Fernſprech- Leitung

Halle- Berlin ſind wir beute nicht in der Lage
den Berliner Kursbericht zu bringen.

Wetteransſichten auf Grund der Berichte der
deutſchen Seewarte in Hamburg.

Nachdruck verboten.)
Sonnabend, den 25. Juni:

Vielfach heiter, wärmer, wandernde Wolken.

Fremdenliſte.
Hotel Stadt Hamburg. Lieutenant Blochmann nebſt Ge

mahlin aus Rieſg. Frau Brock nebſt Töchterchen aus Jena.
Generaldirektor Beſſerer aus Staßfurt. Direktor Fröhlich aus
Staßfurt. Frau Avothekenbeſitzer Janſſen aus Großbodungen.
Generalſecretafr Boſange aus Budapeſt. Fabrikant Duſtmann
aus Bünde i. W. Rittergutsbeſitzer Maguet aus Siegelsdorf.
Rittergutsbeſitzer Hubbe aus Kaltenmark. Amtmann Wüſteu-
hagen aus Popperode. Landwirth Paſſer aus Jelakowitz. Kauf-
lente: Gehmann aus Pforzheim. Lindau aus Magdeburg.
Kreiß und Kufittich aus Hanau. Wagner aus Calw. Nottrott
aus Auerbach i. S. Jordan aus Chemnitz. Breiter aus Wurzen.
Danneel und Hirſch aus Homburg. Schäfer, Philippſohn, Ma-
naße, Friedlaender aus Berlin. Ocke aus Königsberg. Catrein
aus Köln a. M. Debes aus Jchtershauſen. Hühne aus Leipzig
Weydt aus Frankfurt a. M. Dammann aus Crefeld.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſchen Zeitung“ zu Halle.
BVerauiwortliche wedakienre: Jhefredakteur Wilhelm Anthonh

für Politi' Fenillelon und den Abrigen Inhalt ausſchließlich des Nachbezeichneten
Dr. Walther Gebens leben für okales, Provinzielles. Theater und
Muſik. Louis Lehmann für den Handele-, Vörſen- und Inſeratentheil
ſämmtlich zu Halle.Sprechſtunden: Chefredakteur Anthony 1210 Redakteur Dr Gebens-
leben 9--1 Uhr. Die Expedition (Jnſergtenannahme W fteangelegenhe gen

iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends.
cone Schwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle. (Saaled van

9 Coursbericht der Bankſirmen zu Halle a. S
Börſe vom 24 Juni 1892.

Dividende
für Zf.

von 1886
Erfurter 3 Stadt-Anl.

Anl. von 18

Pfandbriefe

Säch
Anl.

[Bretl.-Nebra)]

4 Hyp. Anleihe

Anleihe
Nanmburger, Branunkohlen,

Hyp.Anleihe
SächſiſchThür.

4 Schuldv.
o Schuldv.Halleſche BankvereinActien

Spar u. VorſchußbankAktien
Cönnern, Malzfabrik-Actien

Acetien
Dörſtewitz Rattmannsdorfer

Braunk.-Jnd.-Act.

Actien
Feldſchlößchen Brauerei-Actien
Glauzig, ZuckerfabrikActien
Halleſche Maſchinenfabr.Actien
Halleſche Straßenbahn-Actien
Hildebrand'ſche Mühlenwerk-

Actien,
Körbisdorf, Zuckerfabrik-Actien
Landsberg, Malzfabrik Actien

Niemberger Malzfabrik-Actien
PackhofsActien
Sächſiſch Thür. Bräunkohlen

St.Actien
Sächſiſch Thür. Braunkohlen

St.-Pr.Actien
WerſchenWeißenfelſer Braunk.

St.Actien
Zeitzer Maſchinenfabrik-Actien

aede!
Zeitzer Paraff.- und Solaröl-

fabrikActien
Zuckerraffinerie Halle Actien
Bruckdorf-Nietlebener Bergbau-

Vereins-Kuxe
Conſol. Halleſche Pfännerſchaſt

Kuxe

Halle e6 StadtAnl. von
Halleſche 3 Theater Anl.

von 1884
Halleſche 3 2 Stadt Anl.

Halberſtädter 3 Stadt
90

Naumburger 3 o StadtAnl.
Sächſiſche 4 landſchaftliche

Sag 4 ProvinzialAnliſche 3 Provinzial
Unſtrut-Regul. 3 Oblig.
Eröllwitz, Actien-Papierfabrik,

Körbisdorf Zuückerfabrik, Hyp.
Anleihe

Ludwig II, Gewerkſchaft, Hyp.

b

Braunk.-Verv.

Werſchen-Weißenfelſer Braunk.

Eröllwitz, Actien-Papierfabrik-

Eilenburg, Kattun-Mannſakkur-

um S-

Naumburger Braunkohlen-Act.,[1890/91

4 102,00 G.
4 (101,50 G.

3 96, G.
3,(96, bz.

(99,00 V,

4 110000 G.

4 (97,00 G.

4 (97,00 G.

4 102,75 bz.

4 102,75 bz.1891 9 15700 G.
1891 7 4 118,00 G.

1890/91] 12 5 1200, B.
1890/91] 7 4 100, G.
1890/9 6 4 72,50 G.
1890/911 o 4
1890/91 5 4 (100,00 B.
1890/91] 12 4 124, G.

1891 35 4 1318 G1891 59, 4 110, 63.
1890/91 18 4 1160, B.1891/92 12 11750 G.
1890/91) 12 5 200, G.

62 4 (104,00 G.
1890/91 0 4
1891 4 fco. 280,00 G.

1891 10 4
1891 10 5

1891/92) 15 4 I175, G.
1890/91] 20 4

1891/921 5 4 888, B.
1890/91 7 4 118, B.

M fcrco.
feo. 195, G.

pro Stück.

--gmr[ÜÜüöOPVWRD

Die Courfe ver mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich

e

Coursnotiz

101,50 bz. G

37, 95,50 G.

96,00 bz. O,gi)96, B. 9

3 95, 75 G.z 95,50 G.

SeidenDamafte ſchwarz
2.35 bis Mk. 12.40 p. Met. (ca. 35
und ſtückweiſe porto und zollfrei G. Henneberg, Seiden-
fabrikant, (K. u K. Hoflief.) Zürieh. Muſter umgehend.
Doppeltes Briefporto nach der Schweiz.

Huale l u. farbige v. Mk.
verſendet roben-

[10741

als

iſt erloſchen.

C. V.

sten Dank.

Familien-Unchrichten.

Rodes- Anzeige.
Heute Nachmittag 42 Uhr endete ein sanfter Tod

nach längerem Leiden das rastlos thätige Leben unseres
guten Vaters, Gross-, Urgross- und Schwiegervaters, des

Rentiers Louis Häcicke
im eben vollendeten 84. Leobensjabhre,

Seinen vielen Frounden und Bekannten zeigen dies
mit der Bitte um stille Theilnahme an

Die trauernden Hinterbliebenen.

Für die uns während der Krank-
heit und beim Begräbniss unseres
theuren Entschlafenen in so reichem
Mansse erwiesene herzliche und liebe-
volle Antheilnahme sagen wir Allen
hierdurch unsern aufrichtigsten innig-

IIalle, den 23. Juni 1892.

PFamilie Köhler

Gerolsteiner Sprudel
ausgezeichnetes, natürliches, alkalisches Mineralwasser

schon weithin bekannt, ist neuerdings wieder wit der Goldenen
Medaille auf der Internationalen Wein- u. Nahrungsmittel-
Ausstellung in Berlin prämiüirt worden, Im laufenden Jahre
hat der Absatz einen ganz ungewöhnlich hohen Aufschwung
erfahren, wodurch die zunehmende grosse Beliebtheit des
Wassers im In- und Auslande bestätigt wird.
e

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die Juflunenza unter den Pferden des Ritterguts Töllnitz

Halle a. S., den 20. Juni 1892.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

Geheime Regierungs RathKrosigir. 111870
J„J=[„,J.JCJC S

Die Beerdigung findet Sonntag früh 9 Uhr von der
Kapelle des Nordfriodhofes aus statt. [11868

11873
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Preußiſcher Landtag.
Herrenhaus.

24. Sibung vom 23. Jnni 1892.
Präſident Herzog von Ralibor: Nach dem Schreiben

des Herrn Präſidenten des Staatsminiſterinms, das ich Jbnen
gedruckt mitgetheilt babe, ſtehen wir am Ende unſerer diesſähri-

en Arbeiten. Dieſeldru konnten auch diesmal nur mit großenMhterbrechungen vorgenommen werden, und es iſt dieſe bedauer

liche Thatſache dem Umſtande zuzuſchreiben, daß die Reg erung
auch diesmal wieder uns nicht mehr Arbeiten r hat.
(Beifoll.) Wir hoffen, daß hiergegen in Zukunſt Abhilfe ge
troſſen werden wird. Es ſind im Ganzen 24 Plenarſißungen,
13 Abtheilungs- und 48 Kommiſſionsſißungen abgehalten worden.
Von der Staatsregierung ſind 34 Geſetzentwürfe eingegangen,
davon zuerſt 9 dem Herrenhauſe und 25 zuerſt dem Abgeordne-
kenhauſe. Von dieſen erſuhren 30 die Zuſtimmung beider
Häuſer des Landtages. Von den übriggebliebenen 4, von denen
einer nicht an das Haus gelangte, iſt einer vom Abgeordneten-
haus nicht erledigt worden, 2, nämlich das Volksſchülgeſelz und
die damit zu ſammenhängende Aenderung des Geſeßes belr. die
all. ine Landesverwaltung wurden von der Regierung zurück-
ezogen. Das Geſetz über die Aufhebung des Amtsgerichts vonPördſtrand und Pelworm blieb unerledigt. 347 Petitionen
nd eingegangen, von denen 176 durch die Beſchlüſſe erledigt
nd. Von den übrigen Petilionen bezogen ſich 138 auf die zu

zückgezogenen Geſetzentwürfe. Außerdem gelangte ein aus der
Fniative des Hauſes ſtammender Geſetzentwurf zur Verhand
ſung. Ferner wurde die Geſchäftsordnung abgeändert und in
olge deſſen eine Neuredaktion derſelben vorgenommen. 6ſchrift-
iche Berichte wurden erſtattet, darunter einer der Malrikelkom-
niſſion und 50 mündliche Brichte-

Graf Schlieben: Jch ergreife das Wort in der Vor
ausſetzung, daß ich wohl das r bin, das am längſten von
hen heute hier Anweſenden dem Hauſe angehört; ſollte ich mich
darin täuſchen, dann bitte ich die Herren, die ich übergangen
haben ſollte, um r n Was ich Jhnen zu ſagen habe,
wird jedenfalls Jhren allſeitigen Anklang finden. Ich ſpreche
Euer Durchlaucht im Namen des Hauſes unſeren Dank aus für
die unparteiiſche und ſtets gewandte Leitung der Geſchäfte, diewir unter Euer Durchlaucht Leitung in dieſer wie in früheren

Seſſionen erledigt haben. Jch bitte Sie, meine Herren, ſich
J geren Jhrer Zuſtimmung von Jhren Plätzen zu erheben.

jeſchieht.

Präſident Herzog von Ratibor: Jch danke dem ver
ehrten Grafen ſür die freundlichen Worte, die er mir ausſprach,
und Jhnen für die Auerkennung, die Sie mir zollen, und danke
Jhnen Allen für die Unterſtützung, die Sie mir zu Theil wer-
den ließen. Jch bitte Sie in altgewohnter Treue und Ehr
erbietung zu Sr. Majeſtät dem Kaiſer und König einzu
ſtimmen in den Ruf, Se. Majeſtät der Kaiſer und König lebe
boch, hoch, hoch! (Das Haus ſtimmt dreimal begeiſtert in
dieſen Ruf ein.) Jch bitte Sie, ſich zur gemeinſchaftlichen Sitz
ung im Abgeordnetenhauſe um 3 Uhr einzufinden. Jch ſchließe

die SSchluß 2/ Uhr.

Das Mörderpagr Buntrock-Erbe vor dem
Schwurgericht.

Magdeburg, 23. Juni.
Es wird alsdann der Anklagebeſchluß verleſen. Präſ.:

Buntreck, bekennen Sie ſich ſchuldig Anugekl.: Ja. Präſ.
Haben Sie ſich von Anfang an ſchuldig bekannt? Angekl.:
Je Präſ. Sie haben anch von Anfang an geſagt, daß Erbe
die v en ausgeführt hat Angekl.: Ja. Präſ.:Wann Sie nach Magdeburg Angekl.: Jm October

1690. e Sie haben unm im hieſigen „General-Anzeiger“
ein Juſerat einrücken laſſen, wonoch Sie für eine Herrſchaft
eine Reiſebegleiterin ſuchten Angekl.: Ja. Präſ. Darauf-

Erſte Beilage zu 145 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schſetſchke'ſchen Verlage.
GHalle, Freitag 24. Juni 1892.

hin hat ſich die Emma Kaſten gemeldet, mit der Sie am Abend
des 21. Mai durch den Neuhaldenslebener Wald gegangen ſind.
Jn Jhrer Geſellſchoft befand ſich Erbe Angekl.: Ja.
Präſ,: Sie haben nun über die Mordthaten die verſchiedenſten
Angaben gemgcht, erzählen Sie nun einmal in möglichſt aus-
führlicher Weiſe, wie Sie es r baben. Augekl.: Jch

ierinnere mich nicht mehr, es iſt ſo geweſen, wie es in den Akken
ſteht. Präſ. Nehmen Sie einmal Jhr Gedächtniß etwas zu
Hilfe, ich werde Sie dabel unterſtühen. Sie baben, als
mit der Kaſten durch den Wald gingen, derſelben plötzlich dieſen
Block, den Sie vorher mit Wolle umwickelt hatten, in den
Mund geſtopf Angekl.: Ja. Präſ.: Hat die Kaſten ſich
gar nicht gewehrt, es war doch ein ſehr ſtarkes Mädchen
Angekl.: Sie hat ſich aber nicht gewehrt. Präſ. Sehen
Sie ſich doch einmal die Pbotographie an, war das die Kaſten

Angekl.: Jch weiß das nicht mehr. Präſ.: Haben Sie
die Kaſten nicht vorher betäubt? Angekl.: Nein. Präf.:
Bei Erbe ſind bei ſeiner Verhaftung eine ganze Reihe von
Fläſchchen mit allen möglichen Chemikalien vorgefunden
worden, ſollte Erbe nicht auch Chloroſorm bei ſich gebabt
und damit das Mädchen betäubt haben Angekl.:
Nein! Präſ.: Sie ſagten, Erbe habe mit dem Mädchen ge-
ſchäkert Angekl.: Erbe wollte nur haben, daß die Kaſten ſich
ouf die Erde legen ſollte, damit er ihr den Hals unterſuchen
könne. Präſ. Hat ſich Erbe der Kaſten gegenüber nicht als
Arzt ausgegeben damit er ſie unterſuchen könne? Aungekl:

awohl, aber blos den Hals wollte er ihr unterſuchen.
räſ.: Hat das Mädchen ſich den Hals unterſuchen laſſen

Angert Ja. Präſ. Was mag Erbe damit bezweckt haben
Anugekl.: Er wollte ſich unterrichten, wo die Schlagader ſitzt.
Als die. Kaſten nun den Block im Munde hatte, was machte

alsdann Erbe? Angekl.: Er öffnete das Meſſer und ſchnitt
der Kaſten den Hals ab. Präſ. Es war dies das Meſſer
hier? Angekl.: Ja. Der Präſident läßt das Meſſer, ein
großes Taſchenmeſſer mit ſchwarzer Klinge, den Geſchworenen
zeigen. Präſ.: Als nun die Kaſten todt war, was thaten Sie
da? Angekl.: Jch entkleidete die Leiche. Präſ. Half ihnen
Erbe dabei? Augekl: Nein. Präſ.: Was machte Erbe
währenddeſſen? Augekl.: Der grub ein Loch, um die Leichezu vergraben. Prä Mit dieſem Spaten? Augekl.: Ja.

Praäſ.: Sie haben die Leiche bis aufs Hemd entkleidet?
Angekl.: Jawohl. Präſ. Das Kleid, das die Ermordete
trug, haben Sie, als Sie verhaftet wurden, noch getragen
Angekl.: Jawohl.: Präſ.: Erbe bat der Leiche, ehe er ſie
vergrub, den Kopf und die Beine abgeſchnitten? Augekl.:

a. Halfen Sie die Leiche vergraben Angekl.: Ja.
s ſoll nun des Näheren die Art der Zerſlückelung der Leiche

erörtert werden. Der Gerichtshof beſchließt während dieſer Er-
örterung, aus Gründen der öffentlichen Sittlichkeit, die Oeffent
lichkeit auszuſchließen. Nach Wiederherſtellung der Oeffent-
lichkeit fragt der Präſident die Buntrock: Aus welchem Grunde
mag wohl Erbe den Leichnam derartig zerſtückelt und den Kopf
an einer anderen Stelle vergraben haben Angekl.: Das
weiß ich nicht. Präſ. Erbe hat höchſtwahrſcheinlich die Leiche
unkenntlich machen wollen Angekl.: Das weiß ich nicht.
Präſ.: Um der Leiche die zwei goldenen Ringe abzunehmen,
haben Sie die Finger abgeſchnitten Angekl.: Ja. Präf.:
Wann ſind Sie mit der Kaſten nach Neubaldensleben gefahren?

Angefl.: Am 21. Mai, des Morgens gegen 9 Uhr. Präſ,;
Sie blieben an dieſem Abend in Neuhaldensleben über Nacht?

Angekl.: Ja. Präſ.: Sie wohnten mit Erbe zuſammen in
einem Gaſthof und kehrten am folgenden Tage, nachdem Sie
vom Babnbof in Neuhaldensleben die Sachen der Kaſten ab-
geholt hatten, mit Erbe nach Magdeburg zurück? Angell.:
Jawohl. Präſ. Weshalb führen Sie mit Erbe nicht in einem

oupé Angekl.: Jch fuhr dritter Klaſſe der Sachen wegen, Erbe
dagegen vierter Klaſſe. Präſ. Sollte dies nicht anch geſchehen
ſein aus Furcht, entdeckt zu werden Angekl.: Das kann ſein.
Präſ.: Das der Kaſten geraubte Geld und auch den Erlös für
die Ringe haben Sie mit Erbe getbeilt Angekl.: Jawohl.

Präſ. Wo geſchah das Angekl.: Hier in Magdeburg
Präſ.: Einen der Kaſſen geraublen Strobhnt haben Sie weg-

d

geworſen, weshalb thaten Sie das Angekl.: Jch konnte den
Hut nicht gebrauchen Präſ.: Wann ſaßten Sie den Entſchluß
Reiſebegleiterinnen zu ſuchen. Angekl.: Das weiß ich nicht
mehr. Präſ. Sie haben jedenfalls am 17. Mai, es war dies
der erſte Pfingſt'onntag, eine Anzeige in den hieſigen „General
Anzeiger“ einrücken laſſen, in der Sie eine Reiſebegleiterin
ſuchten 2 Angekl.: Ja. Präſ. Darauſhin haben ſich zwei
junge Mädchen die Kaſten und ein Mädchen Namens Reuter

emeldet, weshalb engagirten Sie grade die Kaſten und nicht
ie Reuter Angekl.: Ich glaubte, die Kaſten ſei wohlhabeu

der. Präſ. Sie beſtellten beide nach dem Reſtaurant „Zunr
Reibskanzler“, die Kaſten erſchien mit ihrer Nichte Angekl.

awohl. Präſ.: Sie haben den Mädchen geſagt, daß die
Herrſchaſt, für die Sie eine Reiſebegleiterin ſuchten eine Villa
bei Köln beſitze Auge Jawohl. Präſ. Am 20. Mai
engagirten Sie die Kaſten und berathſchlagten mit dieſer am
folgenden Tage, dem 21. Mai, nach Neuhaldensleben zu ſahren,
wo Verwandte von Jhnen wohnen Angekl.: Jawohl.
Präſ. Dieſe Jhre Angabe war aber falſch, Sie beſaßen kleine
Verwandten in Neuhaldensleben, Sie haben dieſen Vorſchlag nur

emacht, um das Mädchen auf einen einſamen Waldweg zu
ocken, und es dort in Gemeinſchaft mit Erbe zu ermorden und
zu berauben Angekl.: Jawohl. Pröſ.: Wer batdie Anzeige geſchrieben Angekl.: Jch. Präſ. Sie haben
aber mit Erbe die ganze Ahſteleggnbeit zuſammen berathen S
Angekl.: Jawohl. Präf,: War Erbe auch im Reſtaurant
„Reichskanzler“ Angekl.; Nein. Präſ. Die Anzeige
d Sie durch einen Bolen in die Expedition des General
lnzeiger“ geſchickt? Angekl.: Je Präſ. Sie naun

ten ſich dem Mädchen gegenüber Johanna Krüger Angekl.:
Ja. Präſ. Weshalb thaten Sie das 2 Angekl. Ich wollte
nicht entdeckt werden. Präſ. Am 21. Mai 1891 fuhren Sie
mit der Kaſten nach Neuhaldensleben. Sie waren wohl ſicher,
daß Erbe ſich im Zuge befinden werde Angekl.: Jawohl.
Präſ. Nun hinker dem Bahnhof in Neuhaldensleben trafen
Sie die Kaſten, und ſehr bald geſellte ſich guch Erbe zu Jhuen

Angekl.: Jawohl. Praſ.: Wie ſiellte ſich Erbe bei der
Kaſten vor Angekl.: Er ſagte, er ſei ein Verwandter von
mir. Präſ. Kennen Sie einen Karl Behrens 2 Angetl.-
Nein. Präſ. Sagen Sie einmal, wie konnten Sie nach einer
ſolchen That wieder nach Magdeburg zurücklehren Mußien
Sie ſich denn nicht ſagen: Die Nichte der ermordeten Kaſten
mit der Sie im „Reichskanzler“ an einem Tiſche geſeſſen, könnt
Jhnen auf der Straße begegnen und Sie fragen „Wo haben
Sie meine Tante gelaſſen Angetl.: Daß ich nach Magde
burg zurückkehrte, hatte Erbe verſchuldet. Präſ. Sie wolle
doch nicht behanpten, daß Sie unter dem geiſtigen Einfluß det
Erbe geſtanden haben Angekl.: Doch. Präſ. Sie haben
aber in der ganzen Zeit Jhres Hierſeins den Beweis geliefer
daß Sie große Selbſtſtändigkeit beſitzen Angeklagte
ſchweigt. Präſ. Sagen Sie einmgl, wenn ſich noch mehrere
Mädchen bei Jhnen als Reiſebegleiterinnen gemeldet hätten
würden Sie alsdann auch dieſe abgeſchlachtet haben An
gekl.: Das kann ich nicht ſagen. Präſ. Sie halten jedenfalls
Ihr Geſtändniß aufrecht, daß Sie der Kaſten den Mund zuge
ſlopft und alsdann, gis Erbe dem Mädchen den Hals abge
ſchnitten, den Kopf gehalten haben Angekl.: Jawohl.

Die Vernehmung der Bunlrock betreffs des Falles Kaſten
iſt danach beendet.

Es wird alsdann zur Vernehmung des Angeklagten Erbr
geſchritten. Präſ. Jſi das, was die Buntrock über das Ver
bäliniß zu Jhnen geſagt bat, richtig Angekl.: Nein.
Präſ. Sie geben doch zu, daß Sie mit der Vuntrock ein intimes
Verhältniß gebabt Angekl.: Das gebe ich zu, aber das Kind
beſreite ich. Jch kann das Kind nicht anerkeunen. Präßſ.
Wollten Sie denn die Buntrock nicht heirathen Angeklagter
Allerdings, aber als ich ſie näher kennen lernte und ſah, daß ſie
zu wenig Takt und Bildung babe, do babe ich ihr geſagt, daß.
wenn ſie ſich nicht mebr Takt und Bildung aneigne, ich ſie nicht
heirathen könne. Präſ. Wiſſen Sie, von wem dos Kind iſt

Angekl.: Jch vermutihe, daß es von einem Karl Bebreus iſt.
Präſ.: Bekennen Sie ſich ſchuldig, die Kaſten ermordet zu

hen e n re «rv-“èèM—
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wie glücklich mich das macht! Jch möchte lieber den letzten Schilling von mir
ſchle ndern, um dieſer läſtigen Verheimlichung zu entgehen! Wir wollen zu ihm eilen
und es ihm ſogleich verkündigen oder ich werde ihn zuerſt vorbereiten und
Dich hernach holen. Jch wußte im Voraus, was Du ſagen würdeſt, ſelbſt in dem
Augenblick, da Arthur mir ſeinen Rath ertheilte.“ „Arkhur? Wer iſt Arthur?“

„Welch' ein Dummkopf ich bin!“ rief er lachend. „Jch ſpreche da, als müßteſt
Du jeden kennen, mit dem ich bekannt bin! Nun, Arthur iſt Arthur Ward, der
beſte Junge auf der Welt, mein treueſter Freund, Gretchen, und Du mußt ihn
furchtbar lieb haben; das verlange ich von Dir.“ „Jch habe ihn ſelbſt jetzt ſchon
gern, wenn er Dein Freund iſt,“ erwiderte ſie. „Ja, er iſt ein guüter, ein
treuer Freund. Jch hatte das Glück, ihn 'mal aus dem Waſſer zu ziehen, als
er beim Schwimmen den Krampf bekam, und das kann der närriſche Menſch
nicht vergeſſen.“ „Du retteteſt ihm das Leben, Harry?“ „So be
re er, aber er übertreibt die Sache. Gleichviel, wir ſind ſeitdem innige

reunde, und Du wirſt nicht böſe ſein, Gretchen, daß ich ihm erzählt habe, wie
ich Dir begegnet bin und mich in Dich verliebt habe. Jemanden mußte ich es
doch erzählen, oder ich wäre verrückt geworden, und ich habe ihm nie etwas ver
e Warum ſollte ich darüber böſe ſein? Und was ſagte Herr
rthur Ward dazu?“ Selbſtverſtändlich war er ungeheüer erfreut; aber er

dachte an die Erbſchaft. Er iſt einer von den klugen, weitſehenden Burſchen,
weißt Du, die immer an die Zukunft denken, und er rieth mir auch, unſere Herzens-
ſache geheim zu halten.“ „Er weiß, daß ich für Dich ſo wenig paſſend bin,“
bemerkte Margarethe mit leiſer Stimme. Harry eröthete und ſah ſie vorwurfsvoll
an. „Mir liegt nichts daran, was er gedacht haben mag,“ entgegnete er ent-
ſchieden. „Und wenn er Dich geſehen, wird er Dich zu gut für mich halten.“
„Du lieber Harry!“ flüſterte ſie. „Du wirſt ihn bald kennen lernen, Mar
garethe, und ich hoffe, daß Du ihn ebenſo als Deinen Freund wie als den meinen
auſchen wirſt er iſt hier in Leyton.“ „Hier in Leyton?“ rief Margarethe
überraſcht qus. „Ja. Jch brachte ihn mit, weil ich nicht wußte, wie Deine
Antwort ausfallen würde ich brachte ihn mit, damit, wenn es nöthig wäre, er für
mich ſprechen ſollte.“ „Es war nicht nöthig,“ murmelte ſie, und er küßte ihr e Hand.

Er weigerte ſich anſänglich, mich zu begleiten; aber er ließ ſich ſchließlich über
reden, der gute, alte Arthur, er kann mir nichts abſchlagen. Jetzt wartet er an
der Heckenthür, im an Du Dich herablaſſen willſt, ihn zu ſehen.“ Margarethe
den ein wenig, ſagte aber alsdann etwas beklommen: „Jch will thun, wie

u wünſcheſt, Harry. Hole Deinen Freund!“ Harry eilte davon.
Arthur Ward ſaß auf der Heckenthür und rauchte eine Cigarette. Er nickte

Harry lächelnd zu. „Nun, mein Adonis! Biſt Du gekommen, mir mitzutheilen,daß die geliebte Gebielerin es ablehnt, mich zu ſehen?“ „Ach, Du kemſt ſie

nicht, alter Burſche!“ entgegnete Harry mit dem Stolze eines Liebenden. „Sie
hat mich abgeſchickt, Dich zu holen.“ Arthur Ward warf ſeine Cigarette weg und
lachte. „Dann hat ſie Dich alſo zum glücklichſten Mann gemacht, Harry? Alle
Zweifel ſind mithin gehoben „Sie hat mich zum glücklichſten Sterblichen ge
wacht,“ verſetzte Howard faſt feierlich. Jm nächſten Augenblick ſtanden ſie vor

argarethe. Herr Arthur Ward war ein Mann, welcher die Kunſt, ſeine inneren
ewegungen und Gedanken zu verbergen, wiſſenſchaſtlich gepflegt hatte; daher

verrieth nichts an ihm das Erſtaunen und die peinliche Ueberraſchung, welche ihn
bei Margarethens Aublick ergriff. Bei dem Schall der Tritte der Männer hatte
lie ſich erhoben und ſtand jetzt in ihrer ganzen Schönheit vor ihnen. Auſtatt des
wiedlichen, pikanten Mädchens aus der Mittelklaſſe der Geſellſchaft, wie Ward ſie

h vorgeſtellt hatte, ſah er ſich einem Mädchen gegenüber, das nicht allein ſchön,

Ränke und Wirren Frei bearbeitet von J. von Voettcher.
Er beugte ſich vor und begann mit leiſer, eindringlicher Stimme zu ihr zu

Die Augen auf ſein Geſicht geheftet, hörte Lottie ihm zu. Plötzlich fuhr
ie auf und erbleichte. „Aber iſt das nicht etwas etwas ſtark fragte ſie.

„Etwas ſtark?“ mürmelte er verwundert. „Jch meine gewagt,“ verſetzte ſie
„Die Sache gefällt mir nicht recht. Es ſcheint mir eine Rolle, die mich, nun, ich
weiß nicht wohin, r kann.“ „Liebſte Lottie, dabei iſt wenig oder gar
nichts zu riskiren. as könnte Jhnen denn paſſiren?“ meinte er gelaſſen.
„Allerhand mißliche Dinge, wenn es herauskäme,“ wendete ſie ein. „Beſonders,
wenn Harry es entdecktel“ Jhr Geſicht wurde noch bläſſer. „Sie kennen Harry
nicht, wenn er in Wuth geräth.“ „Aber Sie brauchen ihm ja nicht in den
Weg zu kommen. Sobald die Geſchichte zu Ende iſt und Sie Jhre Rolle
geſpielt haben, können Sie für eine Weile verſchwinden, nach Paris, oder wohin
Sie ſonſt gehen wollen. Für das Geld werde ich ſorgen, Sie können ſich für eine
Kge Zeit als von mir engagirt anſehen, gerade als wäre ich ein Theaterdireltor“

llein ſie zanderte noch, nagte an ihren Lippen und ſah ihn mit offenbarem Miß
trauen an. „Es gefällt mir nicht,“ murmelte ſie leiſe. „Es iſt ein häßliche
Spiel, was mit ihr und auch mit ihm getrieben werden ſoll. Und wenn es feht
ſchlägt!“ „Jch werde ſchon ſorgen, daß es nicht fehl ſchlägt,“ beruhigte er ſie
„Wo ſehen Sie die Schwierigkeiten, Lottie?“ „Cs paßt mir nicht. Es iſt ge
wagt und gefährlich, und ſie hielt einen Moment inne und ſah ihm forſchend
in das kalte, entſchloſſene Geſicht. „Herr Ward, ich vermuthe, daß, wenn man mich
ertappt, ich in das Gefängniß wandern muß.“ „Unſinn,“ ſagte er. „Gefängniß!
Welche Dummheit! Wer wird Sie ertappen Jch begreife Jhr Zandern nicht,
Lottie. Jch hätte Jhnen mehr Muth zugetraut.“ „Muth fehlt mir nicht, ebenſe-
wenig Unternehmungsgeiſt für andere Dinge; allein dies gefällt mir-nicht.“
„Nun, meinetwegen mag Harry zu Grunde gehen,“ grollte er, plötzlich auſſtehend
und ſeinen Hut nehmend. „Jch muß geſtehen, Lottie, ich hätte Beſſeres von Jhnen
erwartet. Harry kann mir leid thun, aber was hilft's.“ „Warten Sie noch!“
rief ſie, und ihre Stimme klang trocken und unſicher. „Gönnen Sie mir einen
Moment der Ueberlegung.“

Er nahm wieder Platz und beobachtete ſie unter ſeinen halb geſchloſſenen
Lidern hervor, während ſie ihr kluges Geſicht nachdenklich in die Hand ſtülpte.
Dann ſah ſie plötzlich auf. „Jch werde es thun,“ ſprach ſie ſcharf und entſchieden.
Ward's Augen blitzten; dann lächelte er kalt und meinte: „Natürlich werden Sie
es. Meine liebſte Lottie! Wie könnte auch nur eine Frau von Charakter die
Hände in den Schooß legen und ruhig zuſehen, wie einer ihrer Verehrer von
einer Perſon in untergeordneter Stellung umgarnt wird!“ „Genng.“
unterbrach ſie ihn; ich habe erklärt, ich wolle helfen, und ich werde
es, mögen die Folgen ſein, welche ſie wollen. Aber vergeſſen Sie nicht,
mich zu unterſtützen.“ „Das werde ich gewiß. Sie werden nicht allein
am Coronet engagirt werden, ſondern ſich auch noch des befriedigenden Bewußtn erfreuen, d vor dem Verderben und ein altadeliges Haus vor einer

ißheirath bewahrt zu haben.“ „Wann werden Sie meiner bedürfen fragte
Lottie etwas unwirſch. „Das vermag ich Jhnen jetzt noch nicht mitzutheilen.
Es kann jeden Augenblick ſein, darum halten Sie ſich bereit. Sobald Jhre Rolle
ausgeſpielt iſt, gehen Sie auf einen oder zwei Monate nach Paris.“ „Das
wird Jhnen aber ſchmählich Geld koſten,“ meinte ſie nachdenklich. Er zuckte die
Achſeln. „Bei ſolchen Gelegenheiten handelt es ſich nicht um Pfunde,“ erwiderte
er. „Was übrigens das Geld anbetrifft, ſo wird Harry, ſobald er zur Vernunft



Angekl.: Nein, das beſtreite ich ganz entſchieden.
Bräſ.. Soll das die Buutrock allein gethan boben Angekl.
Jch bin der Meinung, daß auch die Buntrock die Kaſten nicht
ermordet hat. Präſ.: Aus welchem Grunde ſoll Sie ſich denn
der Mordthat bezichtigen Augekl.: Um mich zu belaſten.

räſ.: Weshalb 'ollte das die Buntrock thun Angekl.: Weil
br der Herr Kommiſſar Schmidt geſagt hat: ſie ſollte nur Alles

geſtehen, ich hätte ſchon geſagt, daß ſie dabei geweſen iſt.
nehwe an, daß ſie aus Rache mich deshalb angegeben hat.

Präſ. Wer mag wohl die Kaſten ermordet haben
Wigekr; Jch nehate an, daß dies Karl Behrens war. Präſ.

er war dieſer Karl Behrens Erbe: Der hat mit der
Buntrock einmal ein Verhältniß gehabt, dieſen will ſie jedenfalls
chonen. Präſ. Wo hält ſich dieſer Karl Behrens auf

ugekl.: Das weiß ich nicht, ich vermuthe, daß er nach Amerika
egangen iſt; ich habe ja bei dem Herrn Unterſuchungsrichter
chon beantragt, daß er einmal nach Amerika ſchreiben ſolle.

räſ.: Sie haben wohl den Prozeß Heinze im Auge Augekl.
chweigt. Präſ. Kannten Sie den Karl Behrens? Angekl. Nein.

Präſ. Sie behaupten alſo, die Buntrock hat ſich, um Sie zu be
uidigen geſagt: ſie habe in hervorragender Weiſe an dem

orde Theil genommen, dem Mädchen den Mund zugeſtopft
und demſelben alsdann den Kopf gehalten Erbe: Die Bunt
rxock muß ja allerdings von dem Morde gewußt baben, denn ſie
beſitzt die Sachen der Kaſten. Präſ. Von was lebten Sie
im Frühjahr 1891 Erbe: Jch handelte mit allerlei Looſen
und verdiente jedenfalls ſo viel, daß ich leben konnte. Praäſ.:
Sie klagten aber faſt in jedem Briefe, den Sie an die Buntrock
richteten, daß Sie ſehr wenig verdienen Angekl.: Jch arbei
tete an einer Maſchine und hatte kein Geld zu deren Fertig
ſtellung Präſ. Haben Sie die Anzeige für den General

nzeiger' geſchrieben Angekl.: Nein. Präſ. Sie haben
aber einmal folgende Anzeige in einer Zeitung erlaſſen: „Ein
unges Mädchen, nicht ohne Vermögen, wird für einen Herrn
u den mittleren Jahren als Reiſebegleiterin geſucht. Was

wollten Sie mit den ſich meldenden Mädchen machen Erbe:
d wollte mir die vermögendſte ausſuchen, mit dieſer reiſen, ſie
m Gaſthofe als meine Frau ausgeben, intim mit ihr verkehren
und am folgenden Morgen wollte ich Geld von dem Mädchen
vwerlangen, um meine Maſchine fertig zu machen. Präſ. Sie
konnten ſich doch ſagen, daß ein anſtändiges Mädchen nicht mit

huen reiſen würde Angekl. ſchweigt. Präf. Alſo Erbe,
ie bleiben dabei, daß Sie an der Ermordung der Kaſten ſich

in keiner Weiſe betheiligt haben Sie wollen zu der Buntrock
auch nicht geſagt haben: Wir wollen fortgeſetzt Mädchen morden,
Jo viel wir nur habhaft werden können Erbe: Nein. Präſ.
Sie geben doch aber zu, daß Sie in der Pfingſtwoche 1891 in
Mogdeburg geweſen ſind Angekl.: Das gebr ich zu. Präſ.
Geben Sie auch zu, daß Sie an 21. Mai mit der Buntrock
in Neuhaldensleben geweſen ſind Erbe: Das gebe ich zu,
ich habe die Buntrock, die mit einem jungen Mädchen nach Nen
haldensleben fuhr, dorthin begleitet. Jch bin aber ſofort wieder
nach Magdeburg zurückgefahren, weil ich hier zu thun hatte.
Am Abend habe ich die Buntrock, die ohne das junge Mädchen
urückkam, vom Bahnhof abgeholt. Präſ.: Haben Sie die

untrock gefragt, wo das junge Mädchen geblieben iſt Erbe:
Das weiß ich nicht mehr. Jch glaube, ich nahm an, daß es in
Neuhaldensleben in Stellung getreten ſei. Präſ.: Fiel Jhnen
nicht auf, daß die Buntrock eine goldene Uhr und Kette, goldene
Ringe, eine der Kaſten gbörine Handtaſche u. ſ. w. hatte, und
daß ſie ſich eine große Anzahl der Kaſten gehörige Sachen vom
Bahnhof abhalte Erbe: Darum habe ich mich nicht ge
kümmert. Präſ.: Nun, es wird Jhnen ein Mann als Zeuge
nahe werden, der Sie am 21. Mai, Nachmittags, mit der
Buntrock im Neuhaldensleber Walde geſehen hat, als Sie mit
dieſer nach Neuhaldensleben zu gegangen ſind. Sie haden eine

andtaſche getragen und Jhre Hoſen waren an den Knieen mit
rde beſchmutzt. Exrbe: Der Mann befindet ſich in einem

gewaltigen Jrrthum, Herr Präſident. Präſ.: Sie haben
außerdem au die Buntrock eine Anzahl Briefe geſchrieben. Jn
dieſen ſchreiben Sie u. A. „Wir müſſen ſehen, daß wir de
Dinger ſo ſchnell wie möglich um die Ecke bringen. Erbe:
Das bezog ſich auf den Abſatz der Looſe. Präſ.: Sie beſtreiten
auch, von der Buntrock am Abend des 21. Mai Geld erhalten
zu haben Erbe: Die Buntrock hat mir kein Geld gegeben.

Nochdem noch einige Briefe des Erbe verleſen worden ſind,
tritt eine längere Pauſe ein.
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ekommen, mit Freuden Alles wiedererſtatten, wenn er erfährt, wer ihn vor dieſem
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Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
Vei Zollzablungen in OeſterreichUngarn

wird für den Juli d. J. das Gold aufgeld mit 19 be
rechnet werden.

Hildburghauſen, 23. Juni. Jn der beute dahier
abgehaltenen ordentlichen Generalverſammlung der Werra-
bahn- Geſellſchaft waren im Ganzen 163 Stimmen ver-
treten. Die Dividende für 1891 wurde auf Wo Proc. feſtgeſetzt.
Die turnnsgemäß ausſcheidenden Verwaltungsraths-Mitglieder,
Oberbürgermeiſter v. Stocmeier (Hildburghanſen) und Brauerei
beſitzer Zeitz (Meiningen), wurden wiedergewählt.

Glauzig, 23. Juni. Der Aunuſſichtsrath der Glau-
a Zuckerfabrik beſchloß 12 Proc. Dividende vorzu

agen. 8Der Verſicherungsverband für Rüben-zuckerfabriken zählt zur Zeit 251 Mitglieder (Fabriken).
Die Verſicherungsſumme belief ſich im Betriebsjahre 1890/91
auf 257,185,105 im Jahre 1889/90 auf 240,446,383 Die
Prämien- Einnahme betrug in 1890/91 541,642 gegen 478,525
Mark im Vorjahre. Brandſchäden erlitt der Verband 16, gegen
8 im Vorjahre; die dafür gezahlte Summe war 294 729
gegen 229646 im Jahre 1889/90. Nach Abzug des Erſatzes
aus den Rückverſicherungen betrugen die Schäden des Verban-
des 75,201 gegen 27,906 im Vorjahr. Nach Abzug der
Rückverſicherungsprämie, Verwaltungskoſten 2c. verbleibt ein
Reingewinn von 5765. Für das laufende Rechnungsjahr bleibt
der Rabatt von 62 o der Bruttoprämie beſtehen. Jm lau-
67 J eichüſtsjahre beträgt der EinnahmeUeberſchuß bis jetzt

Standesamtsnachrichten von Halle a. S.
Meldung vom 21. Juni.

Aufgeboten: Der Maurer Wilhelm Zwarg und Marie Deno,
Bäckergaſſe 9. Der Eiſendreber Bernhard Kürſchner und Selma
Göllner, Streiberſtr. 21 und Schmiedſtr. 7. Der Weichenſteller
Friedrich Noack und Wihelmine Schbungck, Halle a. S. und
Selbke. Der Geſchäſtsführer Hermann Schröer und Magdalene
Geißler, Naumburg a. S. und Erfurt. Der Kaufmann Emil
Noack und Minna Kreiſig, Krauſenſtr. 17 d. und Meerane. Der
h hlnenſchloſier Philipp Wernicke und Alwine Kober, Hett-
tedt.

Jn den vorgeſtrigen Meldungen muß es unter Aufgeboten
heißen ſtatt Theodor Mellenſtein und Auguſte Heiſe Halle und
Möckern: Hermann Mellentin und Auguſte Heiſe, An-
halterſtr. 9 und Möckern.

Eheſchließzungen: Der Poſt-Aſſiſtent Louis Schumacher und
Anna Gutzki, Streiberſtr. 28 und Mansfelderſtr. II. Der
Bäckermeiſter Wilhem Thiele und Martha Knoche, Zwinger-
ſtraße 24 und Gr. Berlin 18.

Gebvreun: Dem Kaufm. Ludwig Winkler Zw.T., Delitzſcher
ſtraße 21. Dem Handarbeiter Friedrich Mäder eine T., Marie
Anng, Saalberg 23. Dem Gelbgießer Friedrich Teuchert eine
T., Frieda Johanne, Spitze 20. Dem Schuhmachermeiſter
Richard Lohmeher eine T., Amalie Emilie Gertrud, Alter
Markt 36. Dem Handarbeiter Heinrich Gorspott ein S., Willy
Hermann Walther, Landwehrſtr. 2. Dem Handarbeiter Wilhelm
Knabe eine T., Marie Anng, Forſterſtr. 28. Dem Fabrikarbeiter
Reinhold Uhrlau eine T., Marie Martha Margarethe, Friedrich-
ſtraße 562. Dem Wurſtfabrikant Louis Buſch ein S., Paul Willy,
Schützengaſſe 19. Dem Lageriſt Max Riemer eine T., Auguſte
Emma Helene, Delitzſcherſtr. 21. Dem Handarbeiter Johann
Reizig ein S., Johannes Max, Ludwigſtr. 6 a. Eine unſehl. T.

Geſtorben: Die Wittwe Friederike Schuſter geb. Großmann,
73 J., Klinik. Der Eigenthümer Heinrich Düſterdick, 61 J.,
Klinik. Des Kaufmann Ludwig Winkler T., 7 St. Delitzſcher
ſtraße 21. Des Buchbindermeiſter Otto Henning S., Wilhelm,
16 T., Ranniſcheſtr. 3. Des Handarbeiter Karl Glatzel S., Otto,
1 J. Schmiedſtr. 18.

Standesamtsnachrichten von Giebicheuſtein.
Meldungen vom 18. bis 21. Juni.

Eheſchließung: Der Hausdiener F. A. Rühlemann u. E.
T. A. Friedrich kl. Goſenſtr. 5. Der Bahnarbeiter F. C. Trümmel
u. Fabrikarbeiterin P. A. Stibaue, Hoheſtr. 6 u. Auguſtſtr., 58.
Der Barbierherr C. P. Zeiſing u. A. E. H. Dießner, Reideburg
i./Salkreiſe u. Reilſtr. 40.

Geboren: Dem Braucereiarbeiter E. C. Bobach 1 S. r
Brunenſtr. 35. Dem Schloſſer A. A. Mentler 1 T., Hobeſirx.
Dem Geſchirrführer F. T. Herwig 1 T. kl. Goſenſtr. 4. Den
Maurer F. Borchert 1 S., Auguſtſtr. 9. Dein Zimmermang
A. Keiling 1 S., Reilſtr. 24. Dem S C. A. F.
Sorgenfrei 1 T., Anguſtſtr. 65. Dem Maſchinenſchloſfer G. W
A. Köhn 1 S., gr. Breitenſtr. 3. Dem Fabrikarbeiter J.
Kialezynski 1 T., Triftſtr. 18. Dem Kernmacher O. W. Brog-
haus 1 S. gr. Brunnenſtraße 60. Dem Maurer A. A. M
Richter 1 S., Reilſtr. 44.

Geſtorben Des Maurers A. F. A. Kolbe, todtgeborener
Sohn, Hoheſtr. 6. Des Bäckermeiſters R. Rühlemann Sohn,
4 M. 23 Tg., gr. Brunnenſtr. 71. Ein unehel. S. 7 M. 13 T.
Eichendorſſtr. 138. Ein unehel. S. 7 M. 6 Tg., Eichendorfſtr. 33

Kirchliche Anzeigen.
Am 2. Sonntag n. Trin., den 26. Juni, predigen:

Zu U. L. Frauen: Vorm. 8 Uhr Candidat Hochſlekter.
Vormittags 10 Uhr Diakonus Grüneiſen. Nach der Predigt
Beichte und Abendmahlsfeier, Derſelbe. Nachm. 2 Uhr Kinder
gottesdienſt, Superint. D. Förſter. Nachm. 3 Uhr Verſammlung
confirmirter Töchter bei deinſelben. Nachm. 3 Uhr Verſammlung
confirmirter Töchter bei Diak Grüneiſen. Nachm. 5 Ubr Feſt-
gottesdienſt zum 1. Jahresfeſt des Kreisverbands Evang,.
Männer und Jünglingsvereine,, Predigt: Paſtor Delins- Merſe
burg. Kapelle des Nordfried hofs: Sönntag Nachm
2 Uhr Diakonus Grüneiſen. Gertrauden-Kapelle: Mon-
tag den 27. Juni Abends 6 Uhr Bibelſtunde, Archidiakonus
Pfanne. u St. Ulrich: Vormittags 8 Uhr Oberprediger
Sickel. Vormittags 10 Uhr Oberdiakonus Wächtler. Nachm.
2 Uhr Kindergottesdienſt. beide Abtheilungen Derſelbe
Schmiedſtraße Nr. 17, Vorm. 10 Uhr Candidat Schramm,
Freitag d. 1. Juli Vorm. 10 Uhr allgemeine Beichte und Abend-
mablsfeier, Oberprediger Sickel. Zu St. Myoritz: Vormittage
8 Uhr Digkonns Nietſchmann. Vorm. 10 Uhr Oberprediger
Saran. Nachm. 1. Uhr Kindergottesdienſt, Diokonus Nietſch
mann. Hoſpitalkirche: Vormittags 10 Uhr Beichte und
Abendmahl, Diakonus Nietſchmann. Domkirche: Vormittage
10 Uhr Conſ.-Rath Göbel. Nachmittags 19/2 Uhr Kindergottes
dienſt. Dompred. Albertz. Abends 6 Uhr Domprediger Beelitz.
Zu Neumarkt: Vorm. 8 Uhr Hilfsprediger Müller. Vorm
10 Uhr Hilfsprediger Herold. Nachm. 2 Uhr Kinderuoottes
dienſt, Paſtor Jordan. Mittwoch den 29. Juni Vorm. 10 Uh
WochenBeichte und Abendmahl, Paſtor D. Hoffmann. Aben
8 Uhr Bibelſtunde im Pfarrhaus, Hilfsprediger Herold. 33
Glaucha: Vormittags 10 Uhr Pfarrer Knuth. Nachm. 2 Uhr
Kindergottesdienſt, Hilſsprediger Hecker. Freitag den 1. Jub
Abends 8 Uhr Miſſionsſtunde, Pfarrer Knuth. Jm ſtädtiſchen
Siechenhauſe: Vorm. 9 Uhr Hilfsprediger Hecker. Kath.
Kirche: Sonntag Morgens 7 Uhr Frühmeſſe; 8 Uhr zweite heil,
Meſſe mit Homilie, J Uhr Hochamt und Predigt; nach dem
Hochamt polniſche Predigt. Nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre und
Ändacht. Mittwoch den. 29. Juni: Feſt Petrus und Paulus.
Morgens 7 Uhr Frühmeſſe; 8 Uhr zweite heil. Meſſe m
Homilie, Uhr feierliches Hochamt und Predigt. Nach
2 Uhr Feſtandacht.

di Frans. luth. Gemeinde:
ienſt.

Diakoniſſenhaus: Vorm. 10 Uhr Paſtor Jordan.
Apyoſtol. Kapelle: Jakobſtraße 4. Sonntag Vorm. 10 Uhr

Hauptgottesdienſt mit Homilie. Nachm. 3 Uhr Predigt, 4 U
liturg. Gottesdienſt, 5 Uhr Evangeliſten-Predigt-

Tholuck'ſcher Kindergottesdienſt, Mittelſtraße Nr. 10, Vor
mittags 8 Uhr.Diemitz: Vormittags 9 Uhr Paſtor v. Stockhauſen.

Giebichenſtein: Vormittags 8 Uhr Paſtor Melber. Vor
mittags 10 Uhr eand. minist. Stolze. Nachm. 2 Uhr Kinder
gottesdienſt, Derſelbe. Amtswoche: Paſtor Leſſing.

Evang. Männer und Jünglingsverein. Kreisverbandsfeſt
Sonntag Nachm. 5 Uhr: Feſtgottesdienſt in der Marktkirche
Abends 8 Uhr Feſtverſammlung im „Prinz Karl“.

St. Norberkkirche in Giebichenſtein Sonntag Vorm. 9 Uhr
Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre u. Andach.
Mittwoch d. 29. Jnni (Feſt Petrus und Paulus) Vorm. 9 Ubr
Hochamt und Predigt; nach demſelben polniſche Predigt. Nachm.
2 Uhr Feſtandacht.
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die Farbe kam und wich wieder aus ſeinen Wangen. „Wiſſen Sie,“ begann er

Vormittags 10 Uhr Gottes
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ſei Selbſtmorde bewahrt hat. Er wird uns zu tiefer Dankbarkeit verpflichtet

ein, Lottie!“ „Meinen Sie?“ verſetzte ſie zweifelnd mit einem leichten Schauder.
„Sollte er indeß anders denken, ſo glaube ich, daß Paris für mich nicht weit ge
nug entfernt iſt, und was Sie anbetrifft“ ſie lächelte ſeltſam und bezeichnend

ſo würde es gerathen ſein, daß Sie ſich jetzt ſchon ein Plätzchen auf dem Kirch
Hofe ausſuchen, falls Sie nicht über ein Erbbegräbniß verfügen.“ Er ſchüttelte ihr
lachend die Hand. „Gute Nacht! Vergeſſen Sie nicht: kein Wort zu irgend einer
lebenden Seele!“ „Nein,“ ſagte Lottie anmuthig. Es iſt keine Gefahr, daß ich
z Geſchichte von den Dächern verkünde. Wir führen ein Drama auf, wo jede

eklame vom Uebel wäre. Gute Nacht!“

12. Kapitel.
Margarethe hatte von Liebe geleſen; ſie hatte dieſelbe gemalt; aber ihr

relbſt war ſie vollſtändig fremd geblieben und jetzt jetzt erfüllte die wunder
dare, geheimnißvolle Süßigkeit derſelben ihr ganzes Weſen. Den auf Harry's
Neberfall folgenden Tag lebte ſie wie in einem wonnigen Traum. Sie fragte ſich
gar nicht, ob ſie klug oder auch nur recht gehandelt, als ſie ihn angehört und ihm
eine Zuſammenkunft gewährt hatte. Klugheit und Schicklichkeit waren von der
Wluth der Liebe überwältigt, welche von ihr Beſitz ergriffen hatte. Den
größten Theil des Tages ſaß ſie unthätig im Garten neben dem plätſchernden
Springbrunnen. Sie fühlte ſich zu e Arbeit unfähig. Wie konnte ſie auch
moaten, wo ihr Herz ſo laut ſchlug und ihre Hand vor dieſer neuen Wonne zitterte!
Einmal durchzuckte ſie der Gedanke, ſich ihrer Großmutter anzuvertrauen; aber im
ſelben Moment fühlte ſie, daß dies unmöglich ſein würde. Es erſchien ihr wie
eine Läſterung, ein Wort über dies neue Geheimniß zu äußern, welches ſie in
ihrem Herzen entdeckt hatte. Später würde ſich die Gelegenheit und der Muth
a Sprechen finden. Am Abend wanderte ſie langſam nach der Lichtung und
ieß ſich auf der Stelle nieder, wo ſie am vorhergehenden Tage geſeſſen hatte. Dort

ließ ſie die geſtrige Szene wieder an ſich vorübergehen, und alles ſtand ſo leb
haft vor ihrem Geiſte, daß ſie Harry faſt gegenwärtig zu ſehen glaubte, wie er neben
ihr kniete und ihre Hand in der ſeinen hielt. Wenn ſie morgen „Ja“ ſagte, wenn
ſo Plond, daß ſie ihn liebe, was würde dann folgen Wie würde der Graf, wie
ie Welt darüber urtheilen Harry war ein Lord, während ſie die Enkelin

der Haushälterin ſeines Onkels. In der Nacht ſchlief ſie einige Stunden; allein
ihr Schlummer war voll lebhafter Träume, in denen Lord Howard die Hauptfigur
abgab; und wenn ſie dann erwachte, überkam ſie eine alles verſchlingende Fluth
unendlicher Seligkeit. „Margarethe, Du ſiehſt blaß aus, mein Kind!“ ſagte
M Hale beim Frühſtück. „Das kommt von der Hitze!“ „Jch werde in das

äldchen gehen, Großmutter!“ ſagte Margarethe, den Arm um den Nacken der
alten Frau ſchlingend und die weiche Wange an das runzeliche Geſicht derſelben
Iegend. „Thue das, Kind! Du kannſt dort unbeſorgt verweilen; denn der Graf
kommt nie dahin, und Lord Howard iſt fort.“

Es war ein herrlicher Morgen; die Vögel ſangen aus voller Kehle, die
Schmetterlinge flatterten von Blume zu Blume, der kleine Waſſerfall rauſchte
melodiſch; aber er ſowie die Vögel ſchienen ſür Margarethe nur das eine Lied
u ſingen: „Jch liebe Dich! Jch liebe Dich!“ Sie ſollte nicht lange allein

bleiben. Bald hörte ſie einen raſchen, feſten Schritt, und plötzlich ſtand Lord
Howard an ihrer Seite. Einen Angenblick ſchien er unfähig, zu ſprechen, und

endlich mit einem beſeligten Lächeln und mit jener gedämpften, zögernden Stimme,
welche die Liebe anzunehmen pflegt, „daß ich mich den ganzen Tag über mit der
Befürchtung gequält, Sie würden nicht kommen?“ „Jch verſprach doch mein
Hierſein,“ erwiderte ſie mit niedergeſchlagenen Augen. „Jch weiß es! Jch
hätte denken müſſen, daß Sie eher ſterben, als daß Sie ihr Wort brechen würden.
Aber ich fürchtete, daß Sie vielleicht zurückgehalten ſeien; daß Sie Jemanden,
zum Beiſpiel Frau Hale, etwas auvertraut hätten „Jch habe zu Niemanden
davon geſprochen,“ verſetzte Margarethe. „Daran haben Sie gut gethan,“ lobte
er; dann aber, als ein plötzlicher Schatten über ihr Geſicht huſchte, fuhr er
lebhaft fort: „Nicht meinetwegen! Nein, gewiß nicht! Jch möchte, daß die
ganze Welt es wüßte, wie ich Sie liebe; allein das kann die Welt unmöglich
wiſſen. Selbſt Sie, Margarethe, ahnen es nicht. Aber ich möchte Jedermann
erzählen, daß ich Sie liebe, und daß aber, ach, Margarethe, Sie haben es
mir noch nicht geſagt! Darf ich bleiben? Darf ich Sie auch fernerhin lieben?
Sie ſind doch gewiß nicht erſchienen, um grauſam gegen mich zu ſein? Sie
werden „Ja“ ſagen,“ und er ſtreckte die Arme gegen ſie aus.

Einen Augenblick ſaß Margarethe ſchweigend da, dann ſchlug ſie die Augen
auf, und mit einem Blick voll der geheimnißvollen Scheu der Liebe ſprach ſie
das Wort, welches ſie ihm zu eigen gab. Seine Arme ſchloſſen ſich um ſie, und
er drückte ſie mit leidenſchaftlichem Kuſſe an ſich, bis ſie ſich, halb erſchrocken,
von ihm zurückzog. Schweigend ſaßen dann Beide Hand in Hand in jene-
Vereinigung der Seelen, die uns armen Sterblichen in ſolcher Tiefe für's
Leben nur einmal vergönnt iſt. Für ihn war Margarethe die Verkör-
perung alles Schönen und Guten! Nach einer Weile begannen Beide nach
Art aller Verliebten zu plaudern. Kleine, kurze Sätze, voll entzückender
Bedeutung; nichteſagende Dinge, welche für ſie die ganze Welt at
hielten. Dann ſagte Harry plötzlich: „Wenn Du es wünſcheſt, wollen wir
beide jetzt zu dem Grafen gehen „Nein, nein!“ rief Margarethe, vor
einer ſolchen Prüfung zurückſchreckend und gleichzeitig nach Mädchenart begierig, ihr
köſtliches Geheimniß noch etwas länger für ſich zu bewahren. „Es ſei, wie Du
willſt, mein Lieb'!“ erklärte er ofſen; „denn es ſind Gründe vorhanden, die es für
uns beſſer erſcheinen laſſen, wenn wir nichts von unſerer Verlobung verlauten
laſſen. Sieh', Margarethe,“ ſuhr er ernſthaft fort, „ich ſprach die Wahrheit, als
ich eben ſagte, ich möchte am Liebſten mein Glück der ganzen Welt verkünden,
aber ich fürchte, es würde nicht gut fein um Deinetwillen.“ „Um meinetwillen?“
fragte ſie, ihm zärtlich in die dunkeln Augen ſehend. „Ja, ich will nicht, daß
Du durch Deine Liebe zu mir einen Verluſt erleiden ſollſt. Und ich fürchte, Du
würdeſt ſehr viel verlieren, wenn wir unſere Verlobung bekannt machten
„Was würde ich verlieren „Du weißt, mein Herz,“ antwortete er, „daß ich
der Erbe des Titels und der Güter meines Qnkels bin. Nun, das iſt ſehr gut,
und ich wollte, ich wäre der König von England, um Dich zu meiner Königin
machen zu können! Aber außer dem Titel und den liegenden Gründen beſitzt mein
Onkel auch ſehr viel Geld, und das kann er uns, oder wem ſonſt er will, vermachen.“

„Uns?“ ſagte Margarethe. „Dir!“ „Jch und Du ſind Eins,“ antwortete
er einfach. „Soweit es mich betrifft, ſo liegt mir auch nicht ein Pfifferling an
dem Gelde; aber ich glanbe nicht, daß ich Dich deſſelben berauben darf.“

Mir liegt uoch weniger daran,“ bemerkte ſie lächelnd.
Seine Züge, auf welche ſich, während er geſprochen, ein ernſter Schatten

gelagert, klärten ſich auf. „Vſt das wahr? O Maxgarethe, Du weißt nicht
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I 8weite Beilage zu 145 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke' ſchen Verlage.
Halle, Freitag 24. Juni 1892.

Dieſes Blatt wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben,

in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.

Hotel n. Reſtaurant Empfehlun en,

dte Stadt Nambure,
Halle a.Wegener der Poſt.

Nide des Theaters und der Kliniken.

Hötelersten Ranges.
u. Achtelstetter.
fſotel zum Kronprinz.

W IIalle a. S.
Nähe des Marktes-

Hotelwagen am Bahnhof.
Haus erſten Ranges
Vewährt ſeinen alten guten vo r

Beziehuneder Bezi en d. rn
ſotel Continental,

Halle a. S.

Haus I. Ranges am Centralbahnhof
verbunden mit elegantem Wiener Café
ind Wein Reſtaurant. Elektriſche
elenchtung. z Franzö-ſche Veiten. Perſon. Aufzug. Fern-
recher 496. Elegante anheimelnde
amilienzimmer beiſolid. Preisſtellung.

Beſitzer Garl Leistner.
Hotel Stadt Dresden.

Am C l abnbof Halle a. S.
ekkerdebabn nach allen

äaichtungen.W ſchon von 1 ,50 an.
Bäder) Hausdien. am Bahnh.

Telephon Nr. 355.
Beſitzer.W. Stünkel

Hotel z. gold. Hrsch
m Viktoria- Theater n. Gartenreſtaur.,

Minuten v. d. Bahn, Leipzigerſtr. 61.
er Neuzeit entſprechend eingerichtet.
Fremdenzimmer von 1 au.

Fernſprecher 254.

Orone,8856 früher Reiſe College.

Hotel „Deutscher Ilof.“
Mächst gelegenes

Hotel am RBahnhof.
S Neu renovirt.
Beſitzer R. Dannenberg,langiähriger Juhaber des goldenen

Schiffchens. [10983
P. A. Jordan Nachf.,
Inh. Heinr. Tischbein,

Weingrosshdlg., u. Stube zum
Vater Rhein“ gr. Märker-vtrasse 14, empf. ihre renomm.

Bordenux-, Rhein- u. Mosel-weine, Heutsenhe Sekte, Cham-
10984 160984 pagner, Spirituosen.

Walter Reicherl's
Weingrosshandlung. u. Probirstube
empüe hlt ihre reinen gutge-
püegten Weine.

PWernsprecher 558. [7907
Anartinsgass e 12/13

obere Leipzigerstrasse.)

Hlötel goldene Kugel.
W Nächſt gelegenes Hotel l. per

am Bahnhof, (7516
durch Neuerungen bedeutend verbeſſert
Beſitzer Paul Weiss wange,

langiähriger Jnhaber der Dresdener
Bierhalle.

go oRenelt's
Deutsches Sekt-Haus. S

älteſtes und renommirteſtes

gir am Platze.gr. Ulrichſtr. 38. Fernſpr. 581. 8
Empfehle täglich große Oder-

krebſe, Helgoländer Hummer, S
alle Delikateſſen der Saiſon, S
tägl. friſche rdbeerbowle. Vor S
zuge Mittagstiſch v. 1 bis

O
Ühr, à Kouv. 1,50 M., v. 3 bisUhr, à Kouv. 3 M. Stets ge

wählt. Menu, der Saiſon ange-meſſen. Große gewähite Speiſe
karte. Diners u. Soupers nach
deutſch. engl. u. franz. 8f. Familien ſtets reſervirt, I

e 00060Grüm's Wein-Kegtaurant.
Ialle a. S., Rathhausgaſſe 8.

Beſtrenommirtes Weinreſtaurant. S
Alle Delicateſſen der Saiſon Diners
u. Soupers, ſowie gewählte Speiſekarte.

Täglich frische r äbeerbowie.

Inhaber V. rörtl.
Hotel du Norgd.,

Telephon Nr. 562.
Leipzigerſtr. 55, nächſt dem Bahuhof,
Haus erſten Rauges. Solid, elegant
ausgeſtattet. Etektriſche Belenchtung.
Central-Warmwafferheizung.Mäßige
Preiſe. Schöner Garten mit Colonade.
Vorz. Mittagst. v. 4 Gäng. v. 1--3 Uhr

1,50. J Ab. 1. Vorm. v. 9 UhrLe glainhirneſt 39--50 Ab. Stamm
40--60 Reichh. Speiſekarte u-Deleateſſen d. Saiſon. Gutgepflegte

er naturreine Weine, Moſelwein
v. Faß, L. à 30 Meinen hoch-
eleg. Saal halte zur Abhaltung v. Feſt
lichk. c. beſtens empf.

H. Vehun, 10483
fr. Beſ. d. „Rheiniſch. Hofs“ in Erfurt.ſſöſoſ Vier Jalireszeiten“,
Leipzigerſtraße 68, nächſte Nähe desWahnheſ e [9686

Logis Mk. 1.50. Kein Weinzwaug.
Schönes Reſtaurant mit gr. Garten.
Jm Ausſchank Münchner
Fernſpr. 242. Portier am Vahnhof.

COnrl Lorey,früher Leipzig, Münchner Bürzerbräu.

Schaub's

o

e 0026060

Halle a. S., gr. Steinſtr. 24,hält ſeine aufs comfortabelſte neu her-
gerichteten Zimmer mit garen neuen
Betten zu civilen Preiſen begere

empfohlen.Verbindung mit dem Bahnhof ne
electriſche Bahn.

Halleſches Weinhaus,
alte Promenade 4, Eing. Kaulenberg,

Weingroßhandlung,
Halle a. S. und Nierſtein.

Neun eröffnet!
Weinreſtaurant, ſchönſtes und größtes
Local d. Art mit originellen Malereien.
Natur Rhein-, Moſel-, ſow. vorz. abgel.
BordeauxWeine. Vorzügliche Küche.

11428 C. Becker.
NeumarktFiſchhalle-

Halle a. S. Ferniprecher Nr. 683.Fiſchwagren, Südfrüchte, r J
Großhandlung lebender Finß en.
ſiſche, Goldfiſche, Schildkröten,

ummern, Caviar u. Wildhandlung.
amb—urger Frühstücks Zimmer im

Hauptgeſchäft Geiſtraßze. 36 a.
Filiale Merſeburgerſtr. 42. Volkswohl.Tügsl. frische Eräbeerbowle, [10375 Jnh. Musculus Co.Kaiser-Säle,

Jm Biertunnel.
u 8044

der Wiener Damen-Kapelle
Florian Brückner.An Wochentagen Anf. 8 Uhr Abends.

in einf. 11 S e übr- Anf. Ab. 5 Uhr

Velanntmachung-
Bei der am 17. d. M planmäßig ſattg

gen des Bruckdorf-Nietlebener Berg
orden.

Litr. A No. 2. 14.
Litr. B.
Litr. 127. 129
Litr. A No. II. 33.
Litr. B
I itr. C. S.

n wit m Schli
i

vn le, d de en 20 i 1Brutdort Rietlebener BerabanVerein.
A, Ziervogel.

ehabten Verlooſung der Schuldverſchreib-
au Vereins ſind folgende Stücke gezogen

[11846
von der 1. Em. vom Jahre 1880:

36. 53 und 58 je über 3000
75. 78. 86. 104. 106 und 114 je über 1900 .4.

132. 169. 160. 192. 201. 204. 211. 213-
217 und 227 je über 500 .4.

von der Em. vom Jahre 1882:
49 und 50 je über 3000

5 5 urg, 71 z über 1000 .4.
09 und 110 je über 500pgee ben m ren blernt zur Rückza gen am 2. Januar 1893 gekündigt,

l II des Jahres 1892 aufſhört.

Hötel zum schwarzen Adler,

2 bei der Abkochung v in Verluſt
a oAlle Aerzte

die ſich an den Ge
J brauch der Hafer-
grütze gewöhnt hatten,
gehen zum Gebrauch von Rademanns Kinder
mehl über, da daſſelbe alle Vortheile der
Hafergrütze jedoch ohne deren Nachtheile beſitzt.
Es geht nicht, wie dieſe, unverdaut in den eüber, ſondern führt dem Körper en

Nährſtoffe zu. Darum auch iſt Rademann

I

Kindermehl in faſt allen Kliniken als das einwandfreieſte aller Kinder
J nährmittel im Gebrauch.

Rademanns Kindermehl
iſt in den Apotheken, Drognerien und Colonialwagarenhandlungen zum e

von Mk. r Büchſe in W

Lager in

3, 3., 4.

Etage.

Direkt neben dem neuen Rathskellerbau.

quelle für

Nährſtoffe,
wie Hafergrütze flockig und

daulich und bietet, de d
Milch erhöht, die Bürgſch
alle in der Milch etwa enthaltenen

r r ehe
g 52000000ä

Wur 27. Märkerſtr. Vur 27.
95

Meine ſeit 12 Jahren beſtehende und anerkannt billigſte und beſte vezeeg

Möbel-, Spiegel- u. Polsterwaaren.

Rademanns Kindermehl
ſollte ſtets als Zuſatz zur Milch verwendet werden. Es erſetzt alle F

gehenden bezw. unverdaulich

macht die Milch ſelbſt
leicht ver

den Siedepunkt derda es Sdafür, daß Wbeſte Bürgſchaft

Wranldpitbeluhf

getödtet werden.

n

29 020022000

u

Gr. So An ev ä e
e

w

Lager in

2, 3,
Etage.
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Subsecription auf

Ktaats- Anleihe

moOnmd: Viaris 10 000 000
zum Course Von 105, 85 am

Dienstag, den 28. Juni 1892.
Die unterzeichneten Bankfirmen sind bereit, rechtzeitige Anmeldungenentgegenzunehmen und Kostenfreis zu verwitteln.
Halle a. S., den 24. Juni 1892.Hermann Arnhold Co., Hank- n. Commandit- Getzhaſt,
Halleſcher Bankverein von Kulisch, Kaempf

Lehmann.
Reinhold Slockner.

Saalschloschrauerei Giebichenstein,
Sonnabend, den 25. Juni, von Nachmittags3 Uhr bleiben meine Lokalitäten wegen Feſtlichtkeit

g h lo ſ ſ en, was ich meinen werthen Gäſten hiermit ergan

mittheile. 85O. Schoke.Hochachtungsvoll

Sing-Akad. Sonnabend II D. Pr. l
à un

1,10,
Feinſte Ho ſeiner S rächte et

allerfeinſte Süßſahnenbukter,
W 1,20,

das feinſte was cxiſtirt, empfiehlt
General-Butterhandkung,

u Geiſtſtraße 66.

J n n 2 n
(11882

öcro rie. ſei S
Special fabrik für mSchmalspur-Eisenbahnen e S S

Bisenconstructions
W erkstätten,

verbunden mit Stahl-Schienen und
Schwellen -Walzwerk,

Räder- und Achsen-Fabrik,
Stahl- u. Eisengiesserei

bBesler Kippwagen der Wolt.

Patent Neitseh.
Speclalitäten:

Industric- und
VFeldeisenbahnen, ganze Anlagen

und Einzeltheile, als: Fertige Geleise, Schienen,
Schwellen, Weichen, Schiebehlhnen, Drchecheiben, Wagen,
Radsätze, Räder, stählerne Karrdielen, eiserne Schiebekarren.

ERlecetrische Pisenbahnen,
Schmalspurbahnen mit Drahtseilbeträeb,

Aufzug- und Rremsbergbahnen,
BEiserne Brücken eto.

m

Victoria- Theater.
Freitag, den 24. nni.

Zum erſten MaleDe zärtlichen V Cranten,
Luſtſpiel in 3 Akten von R. Benedix

Hierauf:
W RectorSchwank in 1 Akt von G. v. MoſerSonnabend, zum erften Biaie:

„Flotte Burſche“ Ilisss
vorher „Das Stiftungsſeſt“.

Dur Reise

empſehle [11883

Strümpfe,
Handſchuhe,
Unterzenge,

Blonſen,
Kleidchen,
Unterröcke,

Corſets.
Idlius Bachor,

Halle a. S., Leihzigerſtr. 12 13. 8
Ecke Kl. Sandberg.

Ein Centralfeuergewehr m. Büchs
flinten u. Doppelbüchſenrohre durch
mich zu verkaufen. 11855
W. Tornay, Leipzigerſtraße a.



Aufforderung
einen verloren gegangenen Versicherungs-

schein betreffend.
Da vach einer Anzeige des Pastor emer.

eben zu können glaubt, hierdurch aufgefordert, rich bis zum

20. August 1892
dei der unterzeichneten Agentur oder bei der Bank zu melden, widrigenfalls
lie Gültigkeit jenes Scheines aufgehoben werden wird.

Halle a. S.,, den 18. Juni 1892.
Die Haupt-Agentur

der Lebensversicherungsbank für Deutschland zu
Gotha

Dr. Wilhelm Rasch.,
Bekanntmachung.

Die Lieferung der Eiſeugrbeiten zum Neubau eines Schafſtalles auf
der Domäne Fränkenan bei Köſen, beſtehend in [11746

ca. 25 400 kg Walzeiſen zu Trägern,
3 9030 kg Schmiedeeiſen zu Laſchen, Ankern ec-,

710 kg Schmiedeeiſen zu Schraubenbolzen,
7 300 kg Gußeiſen zu Säulen und Ankerplatlen

ſoll getrennt oder in einem Loſe unter den für Staatsbauten geltenden, durch
die Regierungsamtsblätter bekannt gegebenen allgemeinen Vertragsbedingungen

vergeben werden. SAngebote ſind verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchriſt verſehen,
bis zum Exröffnungstermin
Mittwoch, den 13. Juli d. J-, Vormittags 10 Uhr

an den Unterzeichneten poſtfrei einzuſenden.
Die beſonderen Bedingungen und Zeichnungen können im Baubüreau

hierſelbſt werkag!lich eingeſehen oder gegen poſtfreie Einſendung von 2 Mark
von dort bezogen werden.

Zuſeh loge friſt 4 Wochen.
Königliche Lundesſchule Pforta a. S., den 17. Juni 1892.

Z„eidich. Königlicher Regierungs-Baumeiſter.

Bekanntmachung.
Wir beabſichtigen die Rohrleitungen, Appargte und das Bruchheiſen

der außer Vetried geſtellten Gasanſtalt in der Hafenſtraße an den Beſtbi
den zu verkaufen.

Schriftliche Angebote ſind bis
Dienstag, den 28. d. Mts., Mittans 12 Uhr

auf dem Bürcan der Cas- und Waſſerwerke Rathhausgaſſe No. 1 einzu
xeichen, woſelöſt die Verkaufsbedingungen einzuſehen ſind.

Halle a. S., den 22. Juni 1892.
Die Verwaltung der Gas u. Waſſerwerke.

eeekkrr—407 Ropenhagener Stadt Anleihe.
Zeichnungen zum Cours von 100 nehme koſtenfrei entgegen

Woldemar TWhoss, gr. Ulrichſtr. 8s l.
49, Kopenhagner Stadt- Anleihe von 1892.

Zeichnungen zu der am Dienstag, den 28. ds. Mts. ſtattfindenden
Subscription guf obige Anleihe nehmen wir zum Conrſe von 100

koſtenfrei entgegen. 11872Hpar- und Vorſchuß-Wanß.

Albrecht. Prahl.

cher

calier Art eſar Gas Waſſ r; Damtpf 7 S

5rah c ene
2 S 2 W T

a tet6

Täglich frische Walderdbeeren und Plirgiche,
junge Vierlünder Günse und Enten, HEambg. Hüken, f. ger.
Khein- und Wescerlachs, milder Astrachan u- EDib-Caviar,
gek. Prager Belikatessschinken, gek. Hamb. Rauchfſleiseh,
gek. Zunge, W'esatph. Knochenschinken, mild. Lachsschinken,

ſeinste Süserahmitinfſelbutter, reinen Blüthenhonig,
Isläüncdes Meringe, nene Malta-Kavrtoffeln,W'estph. Vumpernickel 4 P d. 45 Pfg. [11799

Gr. r v Gebr. Z20 n
Mehlverkaufsſtelle d. AmmendorferMühlenwerke feth

Engrospreiſe. Specialität: reines Roggenmehl, prima Weizenmehl.

alle a. S.
in Halle a. S.

einpſiehlt ihr Fabrikat von höchſter Bindekraft, ſteter
Gleichmäßigkeit und unbedingter Volnmenbeſtändig-
keit zu Höch- und Waſſerbauten, Canaliſirungen und

Cementarbeiten jeder Art, langſam, mittel- und raſchbindend. 11534
Die Fabrikanlage geſtatten die ſofortige Ausführung aller Aufträge.

Portland Cement- Fabrik Halle a. S.

Madame KnoechBngliso (Londonerin)

Herrn Carl Ernst
Anxzust Bosenthal in Halle a, S., der auf dessen Leben von der Lebens-
rersicherungsbank für Deutsehland zu Gotha unter No. 136239 über 600
Ihaler am 20. Juli 1869 ausgestellte Versicherungsschein vor einiger Zeit ab-
anden gekommen jiet, s0 Wird jeder, welcher Ansprüche auf denselben er-

[11848

ieten-
(11822

11880

empfiehlt ſich

Kunst-Gewerbe-Ausstellung Halle 1892.
Ausſtellung moderner und antiquer kunſtgewerblicher Arbeiten,

ſowie künſtleriſcher Franenarbeiten ans dem Reg.Bez. Merſeburg vom
1. Sept. bis Mitte Oktober d. J. in Halle, Poſtſtraße 11.
an Herrn Deksrationswaler Wüälh. Zandler erbeten.

Der Vorſtand des KunſtgewerbeVereins.

Anmeldurgeg
(11540

[11626

A. V. Haase, Bahnhofſtr. 15,
Mitglied der Deutſchen Möbeltransport- Geſellſchaft.

Pa. engl. Anthracitkohle
Marke Big Vein“.

Dieſen anerkannt beſten Anthracit Englands offerirt für amerik.
und Meidinger Defen billigſt in Waggonladungen ab Aken a E. 2

Otto Westpheal, Halle a. S.
(1168

Wrimn Rehrücken,
äehkeulen und Blätter,
Vierläünder Günse und

EBnten,
Steyrische Hähnehen,
Hamburger Küken,
reiſe Freiche,
ſrische Walderd-

becren,
Mes-zinner-Apfelsinen,
reine leichte Bowlen-weine,
delikate Castlebay-4 Mantjes à 30 Frſgy-,
neue Malta-Kartoſſeln,ſfettesten ger. Rhein- u6 W'eserlachs,

4 grosse geräucherte
Blbanle,

Makrelen, SpeckK-
Hundern,

starken Anl ün Gelèe,
Sardinen a Vhusle,
r friseh gekochte
v unge,

e chtes Hamburg. Bauch-
Heiseh,

mälden gek. Schinken,
echt Westf. Kern-

schinken,
6 pa. Wintercervelnt-

Wwarst,
G alie feineren Wurst-

wanaren,Kalbsbraten, Ronastbeef
r. Sülze, russ. Salat,Frankfurter und Frau-

städter Wiürstechen,
echt westfül. Pumper-

näückel,9 hochfeinen, vollsaſtigen
BDinmnenth. Küäse, eecht.
Gouda-, Chester-,9 Bänmmer-, Roquefort

4 s0 wie alte feineren
Taſelkäse4 empfiehlt [u1s65

4 Julius Bethge,
Leipzigerſtraße 2.

Harte Thüring. Knackwurst
à Pfund 90 Pfg-

Bßraunschweig. Leberwurst
à Pfund 80 Pfa. I11881

Gothaer Schlackwargt
Pfund 1 Mk.

Braunschweiger Mettwurst
à Pfund 1.20 Mk.

H. Vischer, Alter Markt 4
F. neue Kartoffein

2 25,ff. Matjes-eringe,
à St. 10 Pfg. [11875

hochkeines PHlaumemmus,

à d. 257 g. nin Gr. Ulrichstr.A. Trautwein,

Ich habe mich in IIalle
niedergelassen.

Wohnung befndet sich
Hallgasse 7, I.
Otto bietrieb, Dract. Thierarzt.

(11852
Gleichzeitigerlaube ich mir die Herren

PferdebesitzervonHalleu. Vmgeg. darauf
aufmerksam zu machen, dass ich vom
1. Juli ab huflahme, sowie mit defor-
mirten Hufen behaftetePferde in derneu
erbauten Beschlagschmiede des
in der Kl. Ulrichstr. 22a wohn-
haften Meisters Herrn Bernustein
behufs Wiederherstellung des normalen
Zustandes annehmen werde. Anmeldung
in meiner Wohnung erwünscht. D. O.

Torboröltungsapstalt

Cür die
Poetgehülkerkräfung

Kiel, Ringstrasse55.
Aelteste u. grösste Anstalt.

Bisherbestanden lfnundert Schiüſ-
ler clie Pr üfung. Günstige

Bedingung. Am 8. August neuer
Cursus. Augenblicklich nahe an 600
Schüler hier. [11680J. F. V. Ticdeémaun, Director.

AkkuZur Aufnahme von Klagen, ſowie
allen infolge einer Klage erforderlichen
Schriftſätzen, Akten
Gerichtsbarkeit, als Verträgen c., ſo

richte gehörigen Sachen einpfiehlt ſich
u. Garantie für ſachgemäße Bearbeitung
Herz felds Central-Bürenau,11864]) Lindenſtraße 1e.

P. W. Rath wird in allen Sachen er
teilt Vertretungen vor Gericht ermittelt.

Offener
Kutschwagen

billig zu verkaufen
Große Brauhansgaſſe 30.

Kleine verſtellb. Schulbank zu verk.
Karlſtraße 26 II Tr. 11858

Ein Herrengarderoben- und Mützen-
geſchäft welches bereits ſeit 24 Jahren
ſchwunghaft betrieben, durchſchnittlich
4--5 Lente beſchäſtigt, mit guter Stadt-
und Landkundſchaft, Stoffe am Lager,
iſt krankheitshalber ſür den Preis von
2500 Thaler ſofort zu verkaufen,

Dommitzſch a. E. [11827
A. Möbius.

Ein Waſſermühlengrundſtückmit 3
Mahlgängen, frz. Steine, 1 Spitzgang,
früher auch Papierfabrikation be-
trieben, mit 130 Acker Land, Wieſen,
Holz foll mit vollem Jnventar und
Ernte für 66000 Mk. bei 20 bis
30000 Mark Auzahl. ſofort verkauft
werden. Gefl. Ofſerten erbitte unter
Cbifſre IISS2S8 a. d. Exp. d. Ztg

Futterſchweine
(halbengl.)

zum Verkauf.
C. Birke, Giebichenſtein,

Brunnenſtr. 65.

(11871

Ein Paarſtarke hannöverſche Dunkel-
ſchimmel, 6 u. 7 Jahre alt, 728“ hoch.
fehlerfrei, zugfeſt, zu jedem Geſchäft ſich
eignend, ſind zu verkaufen bei

Koenigsdorſf Wachf.,
11866] Wernigerode.

Wageupferd!
Eleganter, hannöv. Glanzrappe,

Wallach, 6 Jahr alt, 5 Fuß 6 Zoll hoch.
ſicher gefahren und ohne Fehler ſteht
preiswerth zum Verkauf. 10878

Rittergut Zöberitz b. Halle.
Zwei ſchwarzbaune Mecklenburger

Wagenpferde 6 u. 7 Jahre alt, geſund
und fehlerſrei ſtehen wegen überzählig

zum Verkauf. [11879Gaſthof zum Salzigen See
Oberröblingen a. See

WMartinsgaſſe [2/13 l.,
z an der Leipz.-Str.

J erſten Weiche.
Größtes Fahr-

„radlager. Preisliſte poſt-
und koſtenfrei. 111504

l Pahrunterricht.

aſſ, Pahrräder-Depot,

und

11075 Krukenbergstr. 2 II. vis à vis den Kliniken:

zum Verkauf bei
Otto FPoser, Lieskan.

Kleereiter!
Preisgekrönte, ſtarke Kleereiter mit

Mehrere ſprungfähige Bullen ſtehen
(11853

allem Zubehör ſind vorräthig beim

der freiwilligen

wie ſonſtigen, vor die ordentlichen Ge-

n
Offeneun. geſuchte-vtellen

n

Land und Stadtwirthſchafterin
Kochmamſ, Köchin,, Stuben, Haus
u. Kindermädch. werden geſucht und
nachgewieſen, durch Pauline
Vleckinger, Ranniſcheſtraße 19,
Ein braves Mädchen, nicht unter

18 Jahre alt, mit guten Zeugniſſen
verſehen und im Umgang mit Kindern

gewandt, kann ſofort eintreten.
Frau Weingutsbeſ. L. Klein,

gr Ulrichſtr. 38. [11836
Stellung ſuchen: Landwirthſch., Stüt.
Köch., ältere u. jüng. Stubenmädchen,
Haus u. Küchenmädchen. [11867
Fr. M. Wantzlöben, Spiegelg. 2.

2 kräſt. Oeconomentöchter ſuch. auf
größern Gütern Wirihſch. zu erlern,
Perf. Meldg. erb. Fr. Wolfram
Bölbergaſſe 3. [1184
Für eine größere Wirthſchaſt wird

zum 1. Okl(ober d. J. ein jüngerer
Verwalter, der bereits ein Jahr nach
ſeiner Lehrzeit als Verwalter Lhätig
war, geſucht. Gefl. Off. unter L. S.
25 poſtl. Hettſtedt erbeten. [11862

Eine ältere Sonneberger Fabrik
gekleideter Puppen ſucht auf ſofort
eine Directrice. Bewerberinnen müſſen
in Putz-undDamencoufeckion bewandert
ſein. Offerten nebſt Gehaltsanſprüchen
unter O. M. 45 durch Rud. Mosse,
Sonneberg in Thüringen erbeten.

m

Permiethungen.

x Foststr. 1538 iſt die gegenwärtig von Herrn
8 Prof. Rümelin bewohnte, ge
2 theilte III. Etage, herrſchaftl. ein

gerichtet. mit Bad u. event. Garten-
benutzung c. 1. October zu ver
miethen. Befichtigung von, 3-6.

Meldung II. Etage bei [11374
8 Ab. Drechster.

Die Beletage Advokgteniwweg u,
Garteuſtraßenecke 5, enth. 6 Bad,
gr. Balkon mit Glasdach, ar. Garten
z. 1Okt. zu vermiethen. [11646

G eEine fein eingerichtete herrſch.
Wohnung mit 6 heizb. Zimmern,
mit Badeeinricht., Küche, Keller,
Mädchenkanmer, Zub. II. Etage,
Breiteſtr. 19 ſofort oder ſpäter
zu verm. (11850Näh. Breiteſtr. 19, part.

Brüder-Strasse 6

h
Anmoncen- Annahme 9

für alle Zeitungen und Fachzeitschriften

Fernſprecher 151.
ununterbrochen geöffnet von 8-8

5—-6000 Mark
auf II. pupillariſch ſichere Hypothel
(hinter 33000 Fenerverſicherung
45000 Mk., zum 1. Juli geſucht. Off
unt. J. v. 6290 beförd. Rudol
Mosse, Halle a/S. [11857

Sehr ſchön und geſund gel. Part.
Wohng., i. d. Nähe des Mühlwegs,
4 Z., Vad, Kam. 2c. ſow. Vorgart-, iſt
beſond. Umſt. halber ſof. od. ſh. zu
vermiethen. Wo und Preis ſagt
Rud. Mosse, Brüderſtraße 6.

Ein leichter, ſchon gebrauchter u
meiſt einſpännig zu fahrender

Kutſchwagen
zu kaufen geſucht. Off. mit Preis
angobe unt. W. p. 6306 befördert S
t ud. Mosse, Halle a, S. [I18765

2-

Blumeuſtraße.
Mein gut verzinsliches herrſchaft

liches Wohnhaus in der Blumenſtr
mit großem Weg beabſichtige
bei beſcheidener Anzahlung und ge-
ſicherten Hypotheken zu verkanfen
Offert. unt. M. r. 6278 beſ. Rud
Wosse, Halle a/S. [11856

i wr Haus mitIa Gart„Lr. al Cl.
Mein villgartiges Wohnhaus

mit großem Garten umgeben, will
ich Wegzugswegen bei beſcheidener
Anzahlung u. geſicherten Hypotheken
preiswerth verkaufen und fof. räumen.
Der Flächeninhalt beträgt circa
1400 OMeter, hat von 3 Straßen
Front, auch hält die electriſche Bahn
vor dem Grundſitück. Offerten unter
C. b. 6279 bef. Rud. Mosse.
Halle aS. [11855

Junger Kaufmann, Anfang Dreißiger
Mitbeſitzer eines flottgehenden Deli
cateſſen Geſchäfts ſucht eine 11864

bebentgetährtin,

Vermittler verbeten. Offerten unker
R. 2797 an Rudolf Mosse
Leipzig

Saure Gurken
ſchöne harte feinſchmeckende Waare11 12 Schock im Bord. -Oxh., er

billigſt [1156
Verantwortlch; Louis Lehmann (Juſerate). Halle g. S. lac der Acti Seſellſchaft Halliſche Zeitung

Zimmermeiſter Voigt i. Aken g. E. Oscar Sonntag, Merſeburg. 4

34
ſir Ha
ein 2,
oſt be

das

Die Ho
ſcheint
in erſter
mittags
zweiter

ernſhi Be

Eonnt
e

Die
vort
Leide
Finn

Saur
der

T

mit b
ſchen
Schwe
um di
ſollen,
Hunde

Bäum
Schla
ſchreck

naht;
den W

Ganz
die F
ſandte

far n
elaſſſe de

über
der

Und
ferier
bühn
zu b
werd

nicht

wird
verzi

und
die

daß
polit
dieſe

mit
berü

ſollt:
am

h r

ee


	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nummer 145.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Erste Beilage; Romanbeilage (13)
	[Seite 5]
	[Seite 6]

	Zweite Beilage
	[Seite 7]
	[Seite 8]







